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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juni. Se. Excellenz der General der

Jnfanterie, General-Jnſpecteur der Feſtungen und Chef der
Jngzenieure und Pionire, von Aſter, iſt nach Erfurt und
der Ober- Präſident der Rheinprovinz, Eichmann, nach
Koblenz von hier abgereiſt.

JJ. MM. der König und die Königin, ſo wie JJ.
k. HH. die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hau-
ſes, begaben ſich geſtern, am Sterbetage des hochſeligen
Königs Maj., von Potsdam nach Charlottenburg, um hier,
an der Ruheſtätte der geliebten Todten, einige, dem An
denken derſelben gewidmete Stunden zu verleben. JJ.
MM. trafen um halb 12 Uhr ein und eine Stunde ſpaäter,
in einem mit zwei Pferden beſpannten offenen Wagen auch
JJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen.
Auf das Herzlichſte von ſeinem königl. Bruder, J. Maj.
der Königin und den Prinzen und Prinzeſfinnen empfangen,
begab ſich der Prinz unter lautem Jubelruf des zahlreich
verſammelten Publikums in das Schloß. Bald darauf be-
ſuchten JJ. MM., ſo wie die Prinzen und Prinzeſſinnen
die Koönigsgruft und wohnten ſodann in der Kapelle des
k. Schloſſes einem Trauergottesdienſte bei. Hierauf war
Dejeuner, worauf der geſammte Hof gegen 3 Uhr Nach-
mittags wieder nach Potsdam zuruckkehrte.

In der Sitzung der konſtituirenden Verſammlung vom
7. Juni ſtellte der Abg. Schlink folgende Fragen an das
Miniſterium: 1) Will daſſelbe in der gegenwärtigen Form
beſtehen laſſen a) die Provinzen, Regierungsbezirke und
Kreiſe b) den Staatsrath; e) die Proviuzial- und Kreis-
ſtände, die Oberpräſidien, Regierungen und Landräthe, wie
die übrigen Verwaltungs- und Finanz- Behörden d) das
Heerweſen. 2) Werden neue Geſetze hieruber, ſo wie über
die Gemeindeverwaltung der Nationalverſammlung noch
während der Berathung der Verfaſſung vorgelegt werden
Hagſemann: Dieſe Fragen ſind ſehr umfaſſend; ſoll
damit geſagt ſein, ob wir die ganze bisherige Staatsver-
waltung beizubehalten wünſchen, ſo antworten wir: Nein,
wir beabſichtigen weſentliche Aenderungen. Das Minlſte
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rium hat bereits Geſetze über eine neue Communalordnung
und über Organiſirung der Büürgerwehr angekündigt. Jn
wie weit die Möglichkeit vorhanden ſein wird, auch uüber
alle andere Verwaltungszweige ſchon jetzt unmittelbar Vor
lagen zu machen darüber kann ich nichts beſtimmen.
Der Abg. Schulz aus Wansleben interpellirte das Staats-
miniſtertum wegen der brodloſen Arbeiter. Nach ihm zuge-
kommenen Nachrichten ſeien ſeit drei Tagen 4000 Arbeiter
hier brodlos und drohten bereits mit Angriffen auf das
Eigenthum. Es ſei dies durchaus nicht eine bloße Commu
nalangelegenheit von Berlin, denn einmal üben die Arbel-
terbewegungen in Berlin Einfluß auf das aanze Land aus,
dann aber erkenne auch das Landrecht die, Pflicht des Staats
an für nährende Beſchäftigung der Arbeitsbedürftigen zu
ſorgen. Er ſtelle demnach die Anfrage an das Staatsmi-
niſterium, ob es wahr ſei, daß hier 4000 Arbeiter ſeit meh
reren Tagen brodlos ſeien und was das Miniſterium ge
than habe, um dem abzuhelfen. Staatsminiſter v. Pa-
tow: Die Brodloſizkeit der Arbeiter ſei allerdings eine
große Verlegenheit, nicht nur in Berlin, ſondern auch in
den ubrigen Landestheilen. Die Frage ihrer Abſtellung ſei
ſchwierig und des Eingehens von Seiten der Verſammlung
durchaus wurdig. Sowohl der Staat als auch die Stadt
haben ſchon viel dafür gethan. Große Summen ſeien aus
geſetzt fur den Bau eines Canals zwiſchen Berlin und Span-
dau. Obwohl hierbei gegenwärtig 4000 Arbeiter beſchäftigt
ſeien, ſo ſei die Zahl der Brodloſen doch noch ſehr groß.
Er habe deshalb den Plan umfaſſenderer Arbeit gefaßt,
einer Melloration des niederen Oderbruchs. Obwohl nun
der Beginn dieſer Arbeit vom Waſſerſtande der Oder ab
hängig ſei, ſo glaube er doch, daß in ungefähr 8 Tagen
derſelbe Statt finden könne. Er werde überhaupt noch
auf andere Mittel ſinnen, deren Anwendung die Finanzen
des Staates geſtatteten. Es ſei allerdings Pflicht, den Brod-
loſen Brod zu gewähren, aber es ſei eine Pflicht der Com-
mune von Berlin könne das Landrecht die Erfullung der-
ſelben dem Staat zuweiſen, ſo ſei dieſelbe doch zu ſchwie
rig und habe in anderen Ländern zu ſehr bedenklichen Con
ſequenzegn geführt. Die Provinzen mußten dann doch die



ſelben Forderungen an den Staat ſtellen wie Berlin. Nur
die vereinigten Kräfte der Commune, des Kreiſes und des
Staats könnten hier dem Ziele entgegenführen.“

Berlin d. 7. Juni. Das Miniſterium der auswär
tigen Angelegenheiten hat neuerlich eine Reorganiſation er
fahren, durch welche die Geſchäfts-Vertheilung und innere
Einrichtung auf eine den Verhältniſſen und dem Beduürf-
niſſe entſprechende Weiſe umgeſtaltet iſt. Nachdem nämlich
der bisherige Direktor der zweiten Abtheilung zu einer an
deren Beſtimmung uübergegangen, iſt dieſe Abtheilung ganz
aufgehoben und die ſämmtlichen Geſchäfte des Miniſteriums
ſind an fur jetzt 4 Bureaus vertheilt worden. Es ſind
dies jetzt die folgenden: 1) das Bureau fur politiſche An
gelegenheiten 2) das Bureau fur handelspolitiſche Angele-
genheiten; 3) das Bureau fur ſtaats- und civilrechtliche
Angelegenheiten 4) das Bureau fur Etats-, Kaſſen-, Per
ſonal- und Ceremonial-Angelegenheiten. Dieſen Bureaus
ſtehen als Bureau Chefs vier Miniſterial- Räthe vor, wel-
che die zu ihrem Bereich gehörenden Angelegenheiten mit
den unter ihnen ſtehenden Räthen und Expedienten, unter
ihrer Verantwortlichkeit gegen den Miniſter, ſelbſtſtändig
und ohne kollegialiſche Berathung bearbeiten. Nur in zwei-
felhaften und mehrere Bureaus beruhrenden Angelegenhei-
ten vereinigen ſich die Bureau-Chefs unter dem Vorſitz des
Miniſters zu einer Konferenz. Es iſt mit Zuverſicht zu er
warten, daß durch dieſe neue Einrichtung obgleich ſie der
beſtehenden PerſonalRuückſichten wegen fur jetzt noch nicht
vollſtändig nach der Abſicht verwirklicht werden konnte, doch
ſchon gegenwärtig ſowohl eine raſchere Geſchäfts Erledi-
gung als auch eine namhafte Erſparung bewerkſtelligt wer
den wird.
Breslau, d. 6. Juni. Graf von Brandenburg wi-
derlegt in der heutigen Zeitung die aufregenden Geruchte
über eine Umſtellung der Stadt durch Truppen und macht
bekannt, daß im Gegentheil in Breslau 1 Bataillon und
1 Escadron, in Ohlau und Strehlen 2 Escadron, in Brieg
2 Compagnien weniger ſich befinden, als unter gewoööhnli-
chen Umſtänden, und andere Truppen nicht in der Umge-
gend von Breslau ſtehen. Trotz vieler bereits einge
troffener Käufer ſind die Wollmarktgeſchafte noch ſehr un
bedeutend, indem erſt 1500 bis 1800 Ctr. verkauft wurden.
Die Preisreduktion bleibt anhaltend die fruher von den Pro-
vinzialmärkten berichtete, nämlich 20 30 Thlr. pro Etr.

Weſel, d. 5. Juni. Was der Prinz von Preußen
geſtern hier zu der Verſammlung im Commandantur- Gebäude
mit tief aufgeregtem Gefuhle ſprach, iſt, als der erſte Aus-
druck ſeiner Gefuhle auf vaterlaändiſchem Boden ſo bedeu-
tungsvoll, daß ich mich beeile, es Jhnen mitzutheilen „Sa-
gen Sie Weſel meinen Dank fur den freundlichen Empfang,
der mir hier zu Theil geworden iſt. Es iſt immer ein wohl-
thuendes Gefühl, wenn man in das Vaterland zurücckkkehrt,
und es wird mir immer eine glückliche Erinnerung bleiben,
daß Weſel die erſte Stadt iſt, wo ich mich habe ausſprechen
können. Den Herren iſt bekannt, daß Vieles über mir ge
waltet hat. Es iſt ſchmerzlich, verkannt zu werden. Nur
mein reines Gewiſſen hat mich über die Zeit hinweggeführt,
und mit reinem Gewiſſen kehre ich in mein Vaterland zuruck.
Jch habe immer gehofft, der Tag der Wahrheit werde an-
brechen und er iſt angebrochen. Es hat ſich ſeitdem Vieles
in unſerem Vaterlande geandert. Der König hat es gewollt,
des Königs Wille iſt mir heilig. Jch bin ſein erſter Unter
than und ich ſchließe mich mit vollem Herzen den
neuen Verhältniſſen an. Aber Recht, Ordnung und
Geſetz müſſen herrſchen, keine Anarchie dagegen werde ich

Wermit meiner ganzen Kraft ſtreben das iſt mein Beruf.
mich gut gekannt hat, weiß, wie 5 immer fur das Vaterland
gegluüht habe. Sie können ſich denken, daß ich mit erſchütter
tem Herzen vor Jhnen ſtehe. Um ſo wohlthuender iſt mir
dieſer herzliche Empfang.“ (Koöln. Ztg.)

Rendsburg, d. 4. Juni. Die betiderſeitigen Vor
poſten ſtehen ſich auf Sundewitt einander gegenüber, die
unſrigen, d. h. jetzt die Preußiſchen, nicht ſo weit vorge-
ruckt, wie fruher die des 10. Armeecorps. Flensburg iſt
am Nachmittage des 3. durch das raſch nach einander er
folgte Erſcheinen zweier däniſcher Parlamentaire in große
Spannung verſetzt worden, die ſich zum Theil in nicht ge
ringe Angſt verwandelte, als ſich die Kunde verbreitete, es
ſei von den Dänen ein Bombardement der Stadt angekün-
digt worden. Das war zwar nicht der oſtenſible Auftrag,
den die Parlamentaire auszurichten hatten ſondern dieſer
beſchränkte ſich auf die einfache Anzeige, daß im Fall eines
Bombardements man daäniſcher Seits die Schonung der
Lazarethe nicht garantiren kounne, doch ſolle eine Stunde
vor dem Beginne deſſelben die gehörige Anzeige gemacht
werden. Man will ſeitdem eine beſchleunigte Wegſchaffung
der Kranken aus den Lazarethen bemerkt haben. Jndeſſen
ſind die leichteren Kranken ſchon ſeit längerer Zeit, ſo wie
es irgend anging, nach den ſüdlichen Lazarethen transpor-
tirt worden. Wenn es den Dänen wirklich Ernſt iſt mit
ihrer Drohung, ſo ſind die ſchweren Geſchutze, 84- und
24pfünder, am Sonnadend zur rechten Zeit angelangt, um
zur Verſtärkung der bisher blos aus Feldgeſchützen deſte-
henden Standbatterien im Norden der Stadt verwandt zu
werden. Für die Nachſendung des zweiten Parlamentairs
wird als Grund das lange Ausbleiben des erſten angege-
ben der General Wrangel nicht zu Hauſe getroffen zu ha
ben ſcheint.

Schleswig, d. 4. Juni. Die ſo beſtimmte Nach
richt uber die frühere Gefangennehmung von zwei Batail-
lonen hat ſich in der Weiſe nicht beſtätigt. Nach Tondern
brach am Donnerstage die eine Escadron der Jtzehoer Dra
goner auf, da ein kleines Pikett in Lygumkloſter aufgeho-
ben worden war. Alles deutet an, daß es bis an die Köö
nigsau wieder vorwärts geht. Das dritte Bataillon Schles-
wig-Holſteiner iſt vorgeſtern in Schleswig eingerückt; es hat
bei Bau und Schleswig mitgeſchlagen und war bis nach
Aarhuus hinauf. Heute Mittag hat man eine heftige Ka
nonade vernommen.

Frankfurt a. M., d. 7. Juni. Jn der heutigen
13ten Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung wurde aus
Veranlaſſung einer gedruckt ertheilten Anſprache des proviſo-
riſchen Centralcomités zu Prag an die Mitglieder der deut
ſchen conſtituirenden Nationalverſammlung (vom 27. Mai)
nach lebhafter Verhandlung, in welcher die Nothwendigkeit
energiſch hervorgehoben wurde, den panſlaviſtiſchen und ſepa-
ratiſtiſchen Tendenzen in deutſchen Bundeslandern entſchieden
entgegenzutreten, beſchloſſen, einen beſondern Ausſchuß zur
Begutachtung der öſterreichiſch-ſlaviſchen Frage, inſoweit ſie
deutſche Bundeslander angeht, niederzuſetzen. Der Bericht
uber die Schleswig'ſche Angelegenheit wird nach einer, von
Jaupp, Namens des volkerrechtlichen Ausſchuſſes gegebenen
Mittheilung, in der morgenden Sitzung erſtattet werden.
Jrn Folge eines Berichts des Generals v. Wrangel über

die Zurückziehung der deutſchen Truppen aus Juütland und
einem Theile von Schleswig und in Gemaßheit einer Mitthei
lung des Geſandten von Holſtein über das verzoögerte Eintref-
fen der vollen Contingente des zum Kriege aufgebotenen 10. Bun
desarmeekorps ſtellte der genannte Geſandte in der 61. Sitzung
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der deutſchen Bundesverſammlung vom 5. Juni den Antrag,
die geeigneten Maßnahmen zu treffen, um die Vervollſtandi
gung der Bundesarmee in ihrer ganzen Contingentsſtarke zu
veranlaſſen. Es wurde hierauf beſchloſſen, eine aus dem Ge-
ſandten von Bayern und dem Vorſtand der dem Bundestag
beigegebenen Militarcommiſſion beſtehende Commiſſion an die
betreffenden Regierungen abzuſenden um an Ort und Stelle
zu unterſuchen, ob und welche Hinderniſſe der Erfullung der
Bundespflicht im Wege ſtehen und die Beſeitigung derſelben
ſo ſchnell wie möglich zu bewirken. Da zugleich der General
v. Wrangel die von ſeiner Armee genommene Stellung ange-
zeigt, und um weitere Jnſtructionen gebeten hatte, ſo wurde
beſchloſſen, ihm unter Benachrichtigung der vorhin erwähnten
Verfugung und der hiernach zu erwartenden ſchleunigen Ver-
ſtärkung zu erwidern, daß der Bundesverſammlung keine po-
litiſchen Grunde vorliegen, welche der Wiederbeſetzung der? ge
raäumten Landertheile entgegenſtehen und der General v. Wran-
gel die Befreiung des von den daäniſchen Truppen neuerlich
beſetzten Theils von Schleswig zu bewirken wiſſen werde. Es
wird ein Schreiben des Feſtungsgouvernements von Mainz zur
Kenntniß der Verſammlung gebracht, wonach der Zuſtand der
Bundesfeſtung immer mehr die ordentliche Geſtalt annimmt,
indem die Beſchraänkungen, welche vom Gouvernement feſtge
halten werden, nur noch das Tragen von Waffen und die
Verſammlungen im Freien betreffen und im ubrigen alle po-
lizeilichen Maßregeln in die Haände des Territorilcommiſſars
gelegt worden ſind. Auf einen Vortrag des Reviſionsaus-
ſchuſſes, wornach die ſiebzehn Vertrauensmanner die Beendi-
gung ihrer Arbeiten anzeigen und um Enthebung ihrer Functio-
nen bitten, wurde beſchloſſen die Aufloſung dieſer Commiſ-
ſion auszuſprechen und derſelben den Dank der Bundesver-
ſammlung fur ihre Thatigkeit auszudrücken.

München, d. 5. Jun.! Die Schließung' der
Standekammern hat heute Mittag durch den Prinzen
Luitpold als königl. Commiſſar ſtattgefunden. Der Abſchied,
welcher, nachdem Prinz Luitpold ſeinen Auftrag, die Seſſion
zu ſchließen erklärt hatte, verleſen wurde, iſt bei der Menge
der verhandelten Gegenſtände mehr als gewöhnlich umfangreich;
aber auch darin unterſcheidet er ſich von fruheren Abſchieden,
daß er faſt nur zuſagende Beſcheide enthalt.

Lindau, d. 31. Mai. Mit deutſchen Kokarden und
Fahnenſchleifen verziert marſchirte das k. k. öſterreichiſche
Jafanterie- Regiment „Wellingtons hier vorbei. Aber die
ſämmtlichen Soldaten des Regiments, vom Kommandeur
an bis zum Profoſen-Jungen, nahmen und zwar unmit-
telbar nachdem ſie Stunden von hier die baieriſche Grenze
überſchritten und das öſterreichiſche Gebiet betreten hatten,
nicht nur alſogleich die deutſchen Kokarden von ihrer Kopf-
bedeckung ab, ſondern entfernten auch die dreifarbige Fah-
nenſchleife. Nur begreiflich, aber niemals gerechtfertigt
wird dieſes plötzliche Aufgeben einer während des Marſches
durch Baiern und Wuärttemberg geheuchelten Deutſchthuü
melei, wenn man weiß, daß das k. k. öſterreichiſche Re
giment „Wellingtons, von Prag herkommend, ein boöhmi-
ſches Regiment ſei, und darum auch nur ſlaviſchen Sym-
pathieen zugethan ſein könne.

Prag, d. 3. Juni. Der Slawen- Congreß ward ge-
ſtern eröffnet. Es wurde in der erſten Verſammlung beſtimmt
ausgeſprochen, daß Oeſterreich ein ſlawiſches Kaiſerreich ſein
müſſe, da Slawen die Hauptbeſtandtheile deſſelben ausmachen.
Die öſterreichiſche Monarchie iſt zerriſſen; aber der Kampf
zwiſchen Germanen und Slawen wird beginnen: die Natio
nalitäten werden furchtbar mit einander ringen. Rußland wird,

wie bis jetzt im Geheimen, ſo bald offen zu den öſterreichiſchen
Slawen ſtehen.

Jnnsbruck, d. 3. Juni. (A. 3.) Geſtern traf der
paäpſtliche Nuntius und der preußiſche Geſandte Graf Arnim
von Wien hier ein. Es befinden ſich nun bereits funf Ge
ſandte hier (der niederländiſche, daniſche und ruſſiſche waren
ſchon fruüher angekommen), der engliſche Geſandte wird ſammt
Gefolge eheſtens erwartet.

Wien, d. 3. Juni. Die Wiener Zeitung enthält
folgende wichtige Mittheilung: Von Seite des Kriegsmini-
ſteriums wird nachſtehender Auszug eines Berichtes des Mili-
tärcommandanten in Trieſt Feldmarſchalllieutenant Grafen
Gyulai vom 29. Mai hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht: „Bei der am 25. Nachmittags erfolgten Ankunft des
franzöſiſchen Dampfers »Asmodee“ ſagte deſſen Commandant,
daß er den Platz ſalutiren wolle. Der vom Oberſt Ku-
driaffsky auf den „Asmodee“ geſendete Offizier, welcher aäußerſt
höflich empfangen worden war, gab jedoch zu erkennen, daß
Geſchützſalutirungen unter den gegenwaärtigen Umſtanden die
Bewohner des Landes beunruhigen dürften, es ſomit wuün-
ſchenswerth erſcheine, ſelbe zu unterlaſſen. Hierauf erklarte
der franzöſiſche Commandant, er habe den gemeſſenen Befehl
ſeiner Regierung, die ſtrengſte Neutralität gegen Oeſterreich
und Jtalien zu beobachten, und es liege ihm deßhalb viel
daran ſolches auch oöffentlich durch die beabſichtigte Saluti
rung zu zeigen. Jch genehmigte deshalb auch ſeinen Wunſch
fur den folgenden Tag, um mittlerweile an die betreffenden
Stationen das Aviſo zum Feuern abfertigen zu konnen, und
befahl demnach, daß die franzöſiſche Salve vom Caſtell be
antwortet werde, worauf die Salutirung und Beantwortung
auch wirklich in der eben angedeuteten Art ſtattfand. e

Wien, d. 5. Juni. Aus Jnnsbruck iſt vom 3. Juni
die Nachricht eingetroffen, daß ſich der ſo hart beſchuldigte
Graf Bombelles aus der dortigen Burg entfernt hat. Er
war ſchon einige Tage zuvor in der Burg unſichtbar gewor
den, und man hat ihn bedeutet, ſich zu entfernen. Er ſoll
ſich nach Jſchl, wo auch der Erzherzog Ludwig weilt, gewendet
haben. Auch der entlaſſene Juſtizminiſter Graf Taafe hat
ſich, vermuthlich auf einen gegebenen Wink, ſchnell wieder von
Jnnsbruck entfernt.

Ungarn.
Preßburg, d. 2. Juni. Aus Semlin erhalten wir

eine Nachricht, die auch den letzten Hoffnungsfunken zu
einer Vereinigung und Ausſöhnung Ungarns mit den Ne-
benländern verlö ſchen machen muß. Am 25. Mai haben
die Jllyrier den Deckmantel des Patriotismus abgelegt; am
25. Mai wurden in Semlin alle Wachtpoſten von den Jl-
lyriſchen Cſaikiſten beſetzt. Am 26. des Morgens bewegte
ſich eine feſtlich gekleidete Schaar unter lautem Geſange
und klingendem Spiele, von dem Gelaute der Glocken be
gleitet, an Bord eines Dampfers der ſie nach Belgrad
fuührte. Es waren dies Deputirte, welche den Belgradern
die Beſchluſſe einer eben abgehaltenen Verſammlung uber-
bringen ſollten, nämlich: gänzliche Losſagung von Ungarn,
Gründung eines ſuüdſlaviſchen Reiches beſtehend aus Crog-
tien, Slavonien Dalmatien und Banat) unter Anfuührung
Jelachich's oder, wenn er ſich weigerte, auch ohne ihn.
Ernennung eines eigenen Königs, der ſammt dem Lande
dem Schutze des Kaiſers von Oeſterreichs empfohlen werde.
Nach gepflogener Berathung mir den Belgradern geht die
Deputation nach Agram, um die Genehmigung des Banus
einzuholen und begiebt ſich dann nach Wien wo ſie
Se. Maj. um Forderung ihres Vorhabens bitten will.
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Peſth, d. 2.5 Juni. Heute Nachmittag iſt ein Kurier
vom Erzherzog Stephan an das Miniſterium hier angelangt,
in Folge deſſen der Miniſterpräſident Graf Ludwig Bathya-
nyi ſogleich zum König abgereiſt iſt. Der Erzherzog zeigt in
ſeinem Schreiben unter Anderm an, wie wir aus unterrichte-
ter Quelle vernehmen, daß der König in eigner Perſon den
ungariſchen Reichstag am 2. Juli eroöffnen und dann auf un-
beſtimmte Zeit ſeine Reſidenz in Ofen nehmen wolle. Die
kroatiſchen und ſiebenburgiſchen Angelegenheiten ſind aber der
vornehmſte Grund der Abreiſe unſers Miniſterpraſidenten. Die
Deputation des ſiebenbürgiſchen Landtags wird heute hier ein-
treffen und ſchon morgen ebenfalls ſich zum Könige begeben.

Der ſiebenbürgiſche Landtag hat ſich fur die Vereini-
gung Siebenbuürgens mit Ungarn ausgeſprochen.

Jtalien.
Mailand, d. 31. Mai. Peschiera iſt in den Han

den der Piemonteſen. Die Uebergabe fand am 31. Mai ſtatt.
Die armen Kroaten, die dieſe Feſtung mit ſo großem Muth
ſo lange vertheidigt haben, werden in Ancona eingeſchifft wer
den um ihr Vaterland wieder zu gewinnen, an deſſen Grenze
ihnen ihre Waffen wieder eingehändigt werden ſollen. Man
ſagt, daß theils die Hungersnoth, theils Krankheiten aller Art
dieſelben der Verzweiflung nahe gebracht hatten.

Laut Nachrichten aus Neapel vom 24. Mai ſollen ſich
die Deputirten, welche glücklich aus der Hauptſtadt entkom
men ſind, in Pizzo verſammelt, eine proviſoriſche Regierung
errichtet, einen Aufruf an die Provinzen erlaſſen und deh Kö
nig fur abgeſetzt erklärt haben. Laut Berichten vom 25. er
wartete man eine Schilderhebung in Reggio und Zuzug aus
Sicilien in Neapel. Alle dieſe Nachrichten bedurfen der Be
ſtatigung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Juni. Die Regterungsblatter

thun ſehr erfreur daruber, daß der norwegiſche Storthing
die Anwendung des Heeres und der Flotte zur Vertheidi-
gung Dänemarks bewilligt hat, obgleich die Comité Moti-
virung des Bewilligungs- Antrages das entſchiedenſte Mani-
feſt gegen den ſkandinaviſchen Kriegstaumel iſt und weſent
lich zur Erhebung der Partei der Beſonnenheit und des
Friedens beitragen muß. (Das Comité erklärt nämlich, es
erſehe aus den von der Regierung beigelegten Actenſtücken,

daß die Schlesw.-Holſt. Frage und die kunftige ſtattsrecht
liche Stellung des Herzogthums Schleswig als die vereinig-
ten Reiche Schweden und Norwegen nicht angehend be-
trachtet bleibt, und nur die Nordiſche Frage, inſofern
der Deutſche Bund die offenbare Abſicht zeige, ſich eines
Theiles des eigentlichen Dänemarks zu bemaächtigen.)
Der König geht Mittwoch nach Malmö, um ſich dort mit
dem Könige Oscar zu treffen. Das ruſſiſche Dampf-
ſchiff „Chrab“ fuhrt nach der Berlingſchen Zeitung zwei
Bombenkanonen von dem furchtbaren Kaliber von 120pfuün-
digen Kugeln. Großfürſt Conſtantin hat am 2. Junt die
Stadt verlaſſen und ſich am Bord der Fregatte Pallas
begeben, die um 2 Uhr, unter Salut von Kriegsſchiffen und
Batterien die Anker lichtete. Generalgouverneur und Ma
rineminiſter, Fürſt Menſchikow, bleibt hier, man ſagt, we
gen der erwarteten ruſſiſchen Flotte.

Die „Berl. Ztg. erklärt es fur gänzlich unwahr, daß
man däniſcherſeits daran denke, auf Friedensbedingungen
oder auf einen Waffenſtillſtand einzugehen, durch welchen
eine Demarcatlionslinie von Tondern bis noördlich von Apen-
rade gezogen werde und verweiſt zur Widerlegung dieſer
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Gerüchte auf die Beſetzung von Nordſchleswig durch die
däniſchen Truppen, ſo wie von ihr erwähnt wird, daß der
König am 27. Mai den Kammerherrn Riegels bis weiter
zum Civilgouverneur der Jnſel Alſen und zum Chef der
dortigen Volksbewaffnung ernannt habe.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juni. Die Nationalverſammlung berieth

heute, ob auf den Antrag ihres Mitgliedes, des Obriſten
Rey, das Bild des Kaiſers Napolen im Kreuze der Ehren-
legion wieder herzuſtellen ſei? Herr Clemens Thomas be-
kampfte nicht bloß den Antrag, ſondern trug ſogar auf Auf-
hebung des ganzen Ordens an. Wer von uns wollte wohl
auf dieſes Kinderſpiel (hochet) noch Werth legen?“ Dieſe
Erklarung rief einen furchtbaren Sturm im Saale hervor.
General Lebreton ſprang auf die Tribune, um zu erklären,
daß der Burger-General Thomas das Ehrgefuhl von ganz
Frankreich verletzt habe. Der Antrag wurde nach langen
Debatten dem Comité für die Conſtitution uberwieſen. Noch
wurde in derſelben Sitzung von Herrn Billault im Namen
des Finanzcomités vorgeſchlagen, die Schatzſcheine wie die
Schulden der Sparkaſſen, wenn die Beſitzer es verlangten,
in 5procentige Rente zum Courſe von 70 für 100 zu ver-
wandeln. Dieſe duüſtere Schilderung, welche der Redner von
dem Zuſtande der Finanzen machte, rief eine heftige Entgeg-
nung von Seiten des Finanzminiſters hervor. Wir berichten
nur die thatſachlichen Differenzpunkte zwiſchen dieſen beiden
Rednern. Jm Gegenſatze zu Hrn. Billault behauptete nam
lich der Miniſter 1) die von der proviſoriſchen Regierung
ausgeſchriebenen Auflagen wurden eingehen. Er habe Ge-
wißheit hieruüber; 2) die ſchwebende Schuld, welche Jener
als ein gutes Finanzmittel empfahl, ſei ein Unglück und
wenn er wolle, konne er, der Miniſter, ſie tilgen. Bei die
ſer Gelegenheit erklart der Miniſter nicht nur, die nächſtens
fallige Zinszahlung der Staatsſchuld ſei gedeckt, ſondern er
kounne mit Beſtimmtheit verſichern, daß der Staatsſchatz ſtets
im Stande ſein werde, ſeine Verpflichtungen zu erfuüllen,
und nahm uüberhaupt den Zuſtand der Finanzverwaltung ge
gen Herrn Billault in Schutz; 3) ſtellte der Miniſter das
Recht des Comité, die Jnitiative in Regierungs (hier Finanz-)
Angelegenheiten zu ergreifen, in Zweifel, obgleich er es jedem
einzelnen Volksvertreter zugeſtand. Der Conſtitutions-
Ausſchuß wird den Vorſchlag machen die gegenwartige Ver
ſammlung ſolle ſich, nach Vollendung der Conſtitution und
organiſchen Geſetze, aufloſen. Dann moöge in der Nation
die Wahl eines Praſidenten der Republik, und endlich die
der neuen Repraſentanten in der Art vorgenommen werden,
daß Letztere im September verſammelt ſein können.

Aus Conſtantine wird gemeldet, daß dort am 16., durch
Achmet Bey angeregt, die Araber den Plan hatten, dle
Stadt in Brand zu ſtecken, und ſie dann mit 15,000 Mann
zu uberfallen. Es ſollte gerade der Augenblick eines Gar
niſonwechſels dazu gewählt werden das Complott wurde
indeſſen durch die Aufmerkſamkeit der Polizei noch rechtzei
tig genug unterdrückt, um vereitelt werden zu können.

Paris, d. 5. Juni. Geſtern war der erſte Tag der
eilf in Paris und im Saine-Departement vorzunehmenden
Wahlen zur Nationalverſammlung. Die Hauptſtadt war durch-
aus ruhig und die Haufen, welche ſich in den letzten Tagen
allabendlich am Eingange der Hauptvorſtadte ſammelten, zeig-
ten ſich entweder gar nicht oder waren gering an Zahl und
von friedlicher Haltung. An den Stimmplatzen gewahrte man
Seitens der Bürger keinen großen Eifer, ihr Stimmrecht aus
zuuüben. Die Zahl der für die eilf Sitze angemeldeten Can-



didaten beträgt gerade 200. Man glaubt, daß die Namen
der erfolgreichen Bewerber nicht vor dem 7. oder 8. Abends
auf dem Stadthauſe proclamirt werden können.

Jn der heutigen Sitzung der National Verſammlung
wurde zuerſt der Antrag des Hrn. Pean, ſtatt des ausgeſchie
denen Lamennais ein neues Mitglied in die Verfaſſungs Com-
miſſion zu ernennen durch die TagesOrdnung beſeitigt. Be
vor hierauf zum Scrutinium fur die neue Wahl der ſechs Vice-
Präſidenten geſchritten wurde, erklärte der Präſident Buchez,
daß er wegen Kranklichkeit das Präſidium in keinem Falle
länger führen könne und daher die Mitglieder erſuche, bei der
neuen Wahl ihn unbeachtet zu laſſen. Der Kriegs Miniſter
zeigte der Verſammlung die Einnahme von Peschiera und den
Sieg der ſardiniſchen Truppen über die Oeſterreicher an. Man
ſchritt ſodann zur Wahl des Praſidenten fur den nächſten Mo
nat, die mit großer Mehrheit auf Hrn. Senard fiel, und zur
Wahl der ſechs Vicepraſidenten: Bethmont, Marraſt, Corbon,
Cormenin, Portalis und Lacroſſe. Der Miniſter legte einen
Decretentwurf in Betreff bewaffneter Zuſammenrottungen vor,
worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juni. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes erſchien der Lordmaire von Dublin im Amts-
coſtume vor der Schranke und deponirte eine Petition ge
gen die Repeal der Union, beantragte aber die Errichtung
eines irländiſchen Parlaments. Lord J. Ruſſel benachrich-
tigt das Haus, daß er am nächſten Montag die Erlaubniß
der Einbringung einer Bill auf Abänderung des Parlaments
eides, und am Freitag zu einer andern ruckſichtlich der
Modification einiger Steuerfoörmlichkeiten bei den Wahler-
liſten nachſuchen werde.

Es heißt, Lord Palmerſton habe dem Commandanten des
engliſchen Geſchwaders in Malta die Weiſung gegeben, in den
neapolitaniſchen Angelegenheiten die ſtrengſte Neutralität zwi-
ſchen den ſtreitenden Parteien zu beobachten.

Vermiſchtes.
Jn Newport iſt die über den Fluß Usk faſt vollen

dete Brucke fur die Sudwales-Eiſenbahn, welche in der
Länge von 400 Yards aus kyaniſirrem Holze aufgefuhrt war
und 20,000 Pfd. St. gekoſtet hat, bis auf das Waſſer hin
ab abgebrannt. Ein Arbeiter ſchlug einen ſtark erhitzten
Bolzen ein, wobei das Holz Feuer fing. Da man auf dieſe
Gefahr ſchon gefaßt war, hatte er, wie Alle bei dieſem Ge
ſchäft, einen Eimer mit Waſſer neben ſich. Allein dies half
nichts weil die Flamme ſich blitzſchnell uber das ganze
Holzwerk verbreitete, ſo daß die Arbeiter kaum Zeit hatten,
ihr Leben zu retten.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1848 98,787 29 M 5
2) Jm Monat Marz e. 58,724 14 8-

in Summa 157,5127 14 1
gegen 55,657 F 8 7 im März 1847.

B. Perſonen-Frequenz:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1848 79,711 Perſonen.
2) Jm Monat März c. 53,146 o

in Summa 132,857 Perſonen.
gegen 43,813 Perſonen im März 1847.

C. Fracht und Eilgüter-Verkehr:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1848 336,2282/, Centner.
2) Jm Monat März e. 185,897

in Summa 322,126/, Centner
gegen 181,6732/, Centner im März 1847.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel

zur Eiſenbahn. (Vortrag.)

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. Juni.

Z. Brief. Geld. Jf. Brief. ſ Geld
St. SchuldSch. 3 692 69 Pomm. Pfnudbr. 3 88 88
Sech. Präm. K. u. Nm. do. 31 88 88Scheine. 832/, Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3 76 757Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 73 72Obligat. 31 SWſtpr. Pfandbr. 3 74 74 Frdrchsd'or. 135 13
Sroßh. Poſ. do. 4 85* And. Goldm. à

do. do. 31 75 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr.3 Disconto b
Eiſenbahn- Actien.

Stamm-Actien. f. Prioritäts 3fr r 4 s S Actien.A- 2 V. Brl. Anhaltdo. Hamb. 1 56 a b do 4 842 Gdo. St.Star.! 4 82 bz. u. B do. Pots. M. 4 r
do. Pots. M. 4 44 bz. do. do. 5 73 B.
Mgd. Hlbſt. 4 Mgd. Leipz. 4do. Leipz. 4 Halle Thür. 4/, 732 bz.Halle Thür. 4 (48! bz. u. B. Cöln Mind. 41/,/78 G.
Cöln Mind.31/,662/, a 67 bz. h. v. St. gar.
do. Aachen 4 46 a 46 bz. do. 1. Prior. 4 m
Bonn Cöln 4 do. Stm.Pr. 4 53 bz.Düſſld. Elbf.) 4 Düſſd.- Elbf. 4Steel. Vohw. 4 Nſchl.-Märk. 4 75 B.
Nſchl. Märk. 3/64 G. do. do. 5 85 bz.do. Zwgbhn. 4 24 B. do III. Serie 5 79 bz. u. B.
Oſchl. Lit. A-ſ3/3/73 bz. u. B. do. Zwgbhn. a T
do. Lit. B. 31/,731 bz. Ende B. do. do. 5 55 G.
CoſelOderb 4 Oberſchleſ. 4 7Brsl.Freib.. 4 CoſelOderb.Krak.-Oſchl.) 4 31/, a 32 etw. bz. Steel. Vohw. 5

Ouitt.-Bog. Brsl.- Freib. 4 77Brl. Anh. B. 2 5 Ausl.Stam.-Starg. Poſ. 4 54/, a 53/, b. u. G. Acten
Berg. Märk. 4 43 bz.

ieg-Neiſſel Dresd.-Görl. 4 2Brieg Neiſſ d 5 691MgdWittb. 4 (412/, a 41/, bz. Seipz Dresd 4 59 G
Aach.Maſtr- 4 Chmnu. Riſa. 4Th. Vb. Bhu. 4 Sächſ. Bair. 4Kiel Altona] 4 (82 G.Ausl. mſt Rotrd. Jeudw.Bexb.Fl. g. Mecklenb. 4 2eſth. 26 Fl. 4r 4 33 a 33 bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 8. Juni.
Weizen 1 23 J 94 bis 2Roggen 1 2 6 5Gerſte 26 28 9058Hafer o 17 6 21 e 3Magdeburg den 8. Juni. Nach Wispeln.)

Weizen 37 44 Gerſte 21 24Roggen 26 27 Hafer 17 10
e e er e S ZBZWSdSSd*SVNSWSSS GHSHRsJDA



1 15 ä A bis 1 22 Xr r 425 12Hafer v 18 2 21 3Rüböl, der Centner 11
Zeinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am' 8. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
au 9. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juni: 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Brandt a. Oberthau.
Hr. Rent. v. Vollbrecht a. Poſen. Hr. Graf v. Voigt a. Wach
tersbach. Hr. Partik. v. Schwitzky a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſ.
Fein a. Hanau. Hr. Fabrik. Priwano a. Trieſt. Die Hrru.
Kaufl. Eiſerhardt a. Magdeburg Ehllfrich u. Sparwaſſer a.
Mannheim Steuermann a. Karlsruhe, Walther a. Mainz, Hei-
ner a. Düren.

Stadt Zürich Mad. Hönicke m. Sohn a. Angermünde. Hr. Ober
Reg. Rath Minke m. Sohn a. Münſter. Die Hrru. Stad.v. Janieweky u. Gützlaffer a. Dresden, Schillow a. Stettin,

Bekanntmachungen.
Anfrage an den Courier.

Wie geht es zu, daß im Cou-
rier die Rede
Camphauſen auf die Interpellation in

corrumpirt den Leſern aufgetiſcht wird
Es iſt in der That auffallend!

Die betreffende Rede iſt dem Bericht der
der Berl. Spen. Ztg. wörtlich ent-
nommen und glaubten wir bei der Wich-
tigkeit des Gegenſtandes um ſo weniger ſie
den Leſern des Couriers vorenthalten zu dür
fen, als die ſtenographiſchen Berichte die
ſelbe erſt ſpäter bringen konnten.

Die Redaction des Couriers.

W. Schmeil,
Drechslermeiſter, Domgaſſe Nr. 921 b,
empfiehlt ſich bei Eröffnung ſeines Geſchäfts
einem geehrten Publikum bei vorkommen-
den Bau und Möbelarbeiten, ſowie aller
in Fach ſchlagenden Artikel ganz erge

benſt. hSchnelle und reelle Bedienung mit Stel
lung der ſolideſten Preiſe iſt die Aufgabe,
die ich mir geſtellt, um das mir werdende
Vertrauen zu erhalten.

Halle, im Juni 1848.

Am 7. d. Mts. iſt in der Traube ein
kleiner ſchwarzer Knicker mit halb weißem
Stab ſtehen geblieben.
ben in der Engelapotheke wieder abzugeben.

Republikanerrotte?

Achtzehn Pfennige!
„Quousque tandem abutere

patientia nostra
Die Zeit iſt jetzt gar bunt bewegt

des Miniſter Präſidenten Es ſtürmt an allen Enden,Mit Recht beſorgt ein Jeder frägt:
Betreff des Prinzen von Preußen ſo total Wie wird ſich das noch wenden

Wie ſteht es mit dem Dänenkrieg,
Wie mit der deutſchen Flotte?
Erlangſt denn wirklich Du den Sieg

Soll'n Kaiſer oder Präſident
Für Deutſchland wir uns wählen
Und welch' politiſch Element
Wird künftig uns befehlen?
Wird man wohl feſtlich in Berlin
Den Preußenprinz empfangen
Und wird, wer noch verläumdet ihn
Von nun an aufgehangen

So frägt man und noch Manches mehr,
Das auch nicht minder wichtig
Einkommenſteuer Bürgerwehr,
Und welch' Princip hier richtig
Ob an dem Thore man ſein Geld,
Ob auf dem Rathhaus zahle,
Und trennt, wie öfters in der Welt,
Den Kern nicht von der Schale.

Wer ſich dazu befähigt glaubt,
Mag Allen Antwort geben
Mir aber ſei es jetzt erlaubt
Die Stimme zu erheben
Gewichtig iſt die T ſehr
Für Aller Wohl und Wehe;Man bittet denſelCjtirt den r mir her
Daß er uns Rede ſtehe!

Dehme a. Berlin, Reuter a. Marienwerder, Allan a. Hin h,v. Schack a. Mecklenburg. Die Hrrnu. Partik. Sprot i. v. We

nerie et oberty u. Nowack a. Odeſſa. Hr. Frh.
v. Hammerſtein a. Mecklenburg. Hr. Frh. v. Ledebur a. Scher-
fenberg. Hr. Partik. Dahmer a. Heidelberg. Hr. Dr. Heiſinger
a. Dresden.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Schmiedecke a. Remſcheid, Jlg
ner a. Jſenburg. r. Bucherverl. Kanſtein a, Berlin. Hr.
Hekon. Pangtzow a. Braunerode.

Engliſcher Hof: Hr. Baron v. Leipziger a. Bitterfeld. Hr.
Kaufm. Alibert m. Fam. a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Hartmann
a. Wien. Hr. Oberfoörſter Strauß a. Sangerhauſen. Hr. Beamter
Finke a. Waldheim. Hr. Fabrik. Winkler a. Gera.

Goldnen Löwen. Hr. Foörſter Schröder a. Heldrungen. Hr. Feld
jäger Krauſe a. Stettin. Hr. Kaufm. Landmann a. Toplitz.
Hr. Amtm. Wolf a. Heiligenſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Steinbach a. Bremen, Kohl
morgen a. Hannover. Hr. Apoth. Hübenthal a. Prag. Hr. Fa
brik. Hugo a. Malmedy. Hr. SGutsbeſ. Loöſſer a. Wertheim. Hr.
Cand. Neumann a. Arſen.

Schwarzen Bär z Die Hrrn. Kauß. Rennecke a. Kaſſel, Brining
a. Potsdam, Schröder a. Burg, Fröhlich a. Berlin. Die Hrrn.
Fabrik. Bachmann a. Suhl, DHehlers a. Breitenbach.

Goldne Kugel Hr. Stud. Mailauen a. Neuvork. Hr. Partik. Loll
u. Hr. Kaufm. Moßler a. Leipzig. Hr. Kaufm. Feigenſpan a.
r Hr. Lehrer Leißling a. Schwemſal. Frl. Petz a.

ö

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kauſl. Schneider u. Reuter a. Berlin,
Kukenb urg u. Liebe a. Leipzig. Hr. Partik. Biſſing a. Danzig.

Se

„Hör' mich Du Wirth zur Traube, an,
Vulgo Hötel zur Schürze,

Für Junggeſell, wie Ehemann
So oft des Lebens Würze
Bemerkſt Du denn noch immer nicht
Wie jetzt der Erdball wackelt
Gedenke endlich Deiner Pflicht
Jetzt wird nicht mehr gefackelt!

Du Biertyrann antworte mir,
Nimmſt Du denn auch noch heuer,
Für einen winz'gen Seydl Bier
Die vollen ſieben Dreier?
Ja! s ſprichſt Du Menſch! Biſt Du

denn toll,
Wie glaubſt Du, daß das endet?
Dein Maaß der Sünden iſt jetzt voll,
D'rum hat man mich geſendet!

»Es ſpricht zu Dir, durch meinen Mund
Das Volk, das ſouveräne
Nicht duldet's mehr von dieſer Stund',
Daß man es frech verhöhne.
Nur achtzehn Pfennig will fortan
Es für den Seydl blechen,
Danach berechne, Traubenmann,
Von heute an die Zechen!

Den Urtheilsſpruch hat decretirt
Das hohe Volk zu Halle,
Er iſt Dir hiermit publicirt

Und gilt fortan für Alle.
DO'rum Traubenwirth, woll' Dich nicht ſperr'n,
Starrſinn wird wenig lohnen,
Es machten ja ganz and're Herr'n
Vor Dir ſchon Conceſſionen!

G. v. R.
5000, 3500, 1700, 1000 und 3004 Morgen große Kaperſchoten zum Aus

pflücken ſind zu verkaufen Neumarkt Nr.
o t A. Deubold.

Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ladet
ergebenſt ein der Weinbergswirth

F. Hübnerſzu Beuchlitz.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.,
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Jndem wir nachfolgenden Brief des Herrn Generallieutenant men nach wohlerwogener Bedürftigkeit allen Soldaten und deren
von Steinäcker in Poſen an das unterzeichnete Comité zur
allgemeinen Kenntniß bringen, bitten wir, uns fernere Beiträge
durch die Herren Barnitſon, Borsdorf, Friedrich I.,
Haaſe I., Hollſtein und Wolff zugehend zu machen.

Halle, den 8. Juni 1848. nDas Comité für Unterſtützung der Verunglückten im Groß-
herzogthum Poſen.

Poſen, den 3. Juni 1848.
Jn dankbarer Anerkennung des mir durch Beſchluß vom

8. Mai von dem Wohllöblichen Comité zu Halle erwieſenen
Vertrauens, beehre ich mich über die Verwendung der bis jetzt
eingegangenen 200 A und der anderweitigen Verbandmittel Fol-
gendes ſehr ergebenſt mitzutheilen

Nach Anhörung beider Regierungen habe ich mich mit dem
Herrn Präſidenten v. Schleinitz dahin geeinigt, daß die Hälfte
der eingehenden Gelder den Familien der verwundeten und ge
bliebenen Soldaten aller in hieſiger Provinz thätigen Truppen
theile zu Gute kommt. Die andere Hälfte wird für die in Noth-
ſtand gerathenen, geplünderten, geflüchteten 2c. Civilperſonen ver
wandt, und zwar nach dem Verhältniß von 3: 1 zwiſchen den
Regierungsbezirken Poſen und Bromberg.

Die erſtgedachte Hälfte wird einer Commiſſion zugehändigt,
welche unter Vorſitz des Major Hoffmann 18. Jnfanterie- Re-
giments und Militair Oberprediger Nieſe für den angegebenen
Zweck niedergeſetzt iſt. Die dort disponible geſtellten Mittel kom

Familien zu Gute, die von den in hieſiger Provinz verwendeten
Truppen des 2ten, Zten, Sten und Gten Armee Corps Anſpruch
haben.

Die andere Hälfte wird nach Verhältniß der in beiden Re
gierungsbezirken veranſchlagten Schäden getheilt, und zwar geht
an den Präſident v. Schleinitz, der die Verwendung im
Departement Bromberg veranlaßt. Die dem Regierungsbezirk
Poſen zufallenden gehen an das hieſige Central National
Comité, welches unter Vorſitz des Conſiſtorial-Raths Kiesling
für die zweckentſprechende Verwendung Sorge trägt.

Die gütigſt mir überſandten Verbandmittel werden dem hie-
ſigen Garniſon Lazareth überwieſen, von wo aus der General
Arzt Dr. Leſſer die weitere Vertheilung nach Bedarf an die
verſchiedenen Militair- Lazarethe beſorgt.

Ein Wohllöbliches Comité wolle ſich hiernach überzeugt hal-
ten, daß die von dort erhaltenen Gaben der Liebe der edlen Ab
ſicht der Geber entſprechend verwendet werden.

Namens der dankbaren Empfänger ſpreche ich für das Er
haltene meinen wärmſten Dank aus darf aber hierbei nicht ver
ſchweigen, daß die Noth im Allgemeinen ſehr groß iſt und daß
fernerweitige Unterſtützungen deshalb mit Freuden entgegen ge
nommen werden.

v. Steinäcker,
Generallieutenant und Diviſions Commandeur

ſowie intr. Ir Commandant von Poſen.

Freitag den 9. Juni Morgens zwiſchen
8 und 9 Uhr iſt auf dem Wege von Witte-
kind durch das Dorf Giebichenſtein nach
der großen Ulrichsſtraße eine goldene Da-
menuhr verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſie bei dem Goldſchmidt
Herrn Kitſcher an der Univerſität gegen
eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

Herausgeber der

Am 1. Pfingſttage Nachmittags 4 Uhr

Volksverſ
auf der Eiſenbahnreſtauration
zu Schkeuditz, veranſtaltet von dem

freien Blätters.
Die Abonnenten auf letztere haben Zutritt,
Andere zahlen 1 Entröée.

IIötel de Prusge.
Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertagammlung freie Nacht.

Kümmel- und Krautpflanzen ſind zu
verkaufen in der Fuchsmühle.

Ohlhoff.
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Noch einige hundert Stück Bürgerwehr-
Mützen, gut und dauerhaft gearbeitet, em
pfiehlt F. Körner,
Leipziger Straße Nr. 282, dem goldnen

Löwen gegenüber. füßerſtraße.

Ein Leiterwagen mit eiſernen Achſen

Tafel und flügelförmige Jnſtrumente,
welche in jeder Beziehung zu empfehlen
ſind, ſtehen zum Verkauf in der Stein-
gräber'ſchen Pianoforte-Fabrik in der Bar

Auch machen Unterzeichnete darauf auf-
merkſam, daß Herr Steingräber ganz

Freiimfelde.
Den 2ten und Zten Feiertag Geſell

ſchaftstag und Tanz; friſchen Kuchen.

Nachdem die Handlung unſeres verſtor
benen Bruders Theodor Brodkorb
in Cönnern ſeit dem 1. April aufgelöſt
iſt, werden alle diejenigen, welche noch

und ein vierſitziger bedeckter Kutſchwagen
ſtehen zu verkaufen beim Kaufmann Riſel
am Markte.

Sehr ſtarken t Rheinlachs,
geräucherte Spickaale, ſo wie auch
eine Partie ſehr fette weiche neue Mad-
jesheringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Hirſchfanger
in Neuſilder und Meſſing ſind vorräthig
bei Haaßengier, Barfüßerſtraße.

Der Superintendents Magd zur Nach
richt, es giebt einen Kantor in Schotterey,
er läßt ſich aber Schulmeiſter aus guten
Gründen nennen.

Schneider, Schulmeiſter.

vortrefflich ſtimmt und Reparaturen beſorgt,
und da er jetzt immer hier bleibt, jeden
Freitag dazu beſtimmt, die Wünſche, wel
che an ihn gelangen, gegen beliebiges Ho
norar pünktlich zu erfüllen.

Mehrere Muſikfreunde.
Eine Militairtrommel nebſt Trommel-

felle zu ganz billigen Preiſen ſind zu ver
kaufen beim Weißgerber Fiſcher, Stroh
hofſpitze Nr. 2134.

Ein ehrlicher, fleißiger, gewandter Ar-
beitsmann (unverheirathet) findet zum 1.
Juli als Hausknecht einen Dienſt. Näheres

bei Brodkorb in Halle.
Rabeninſel.

Zum erſten und zweiten Pfingſtfeiertage
früh Concert. Anfang 41 Uhr Morgens.

Vereinigtes Muſikchor.

Forderungen an dieſelbe haben, hierdurch
aufgefordert, ſolche bis Ende dieſes Monats
bei Einem der Unterzeichneten, oder in dem
früheren Handlungslokale anzumelden ge
hörig nachzuweiſen und prompte Abmachung
zu gewärtigen, wogegen alle diejenigen, wel
che derſelben noch verſchulden, ebenfalls bis
Ende dieſes Monats ihrer Zahlungs Ver
pflichtung nachkommen wollen widrigenfalls
nach Ablauf dieſer Friſt gerichtlich gegen
dieſelben eingeſchritten werden wird.

Leere Fäſſer, Kiſten und Flaſchen kön
nen jetzt nicht mehr in Zahlung zurückge
nommen werden.

Carl Brodkorb in Halle.
Heinr. Brodkorb in Cönnern.

Feldſchlößchen.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertage Tanz-

muſik.
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Der Stab und der Jnbegriff der Führer der Bürgerwehr hat beſchloſſen: daß ſich außer den bereits beſtehenden Corps der

dies rechtfertigen und wünſchenswerth machen.
Die Führer der Bürgerwehr ſind bei

Bürgerwehr keine neuen Separat Corps bilden und der Bürgerwehr anſchließen dürfen, ſofern nicht ganz beſondere Verhältniſſe

dieſem Beſchluſſe von der Anſicht ausgegangen, daß durch fernere Bildung beſonderer
Corps eine Vereinzelung entſteht, die jedenfalls nachtheilig einwirkt und die ſpätere, durch das erwartete Bürgerwehrgeſetz bedingte
Organiſation erſchwert, während die Führer der jetzigen Bürgerwehr, bemüht ſein müſſen dieſelbe vorzubereiten.
Die Bürgerwehr hegt zu keinem ihrer Mitbürger ein Mißtrauen, denn ſie fühlt ſich ſtark durch die Geſinnung der Wahr
heit; ſie nimmt, wie dies in dem Beſchluß ausgeſprochen, jeden unbeſcholtenen ehrenhaften Mann mit kammeradſchaftlicher Liebe
in ihren Reihen auf, und veranlaßt die in die BürgerwehrCompagnieen Eintretenden zu keinen Ausgaben.

Die Führer der Bürgerwehr glauben ihren Mitbürgern gegenüber, ſich zu dieſer öffentlichen Mittheilung verpflichtet, damit
jedes Mißverſtändniß im Entſtehen verſchwindet.

Der Stab, die Hauptleute und Zugführer der Bürgerwehr.
Ein gewandter Kellner mit guten Atte-

ſten, welcher auch die Stelle als Bediente
annimmt, es ſei in der Stadt oder auf
dem Lande, ſucht zum 1. Juli Unterkom
men durch Frau Fleckinger, gr. Klausſtr.
Nr. 876.

Eine Landwirthſchafterin, welche in der
Land wirthſchaft und Kochkunſt ganz erfah-
ren iſt, ſo auch mehrere gewandte Laden
demoiſells, alle mit guten Atteſten, und an
dere ordentliche Mädchen werden geehrten
Herrſchaſten zum 1. Juli noch nachgewieſen
durch Frau Fleckinger, gr. Klausſtraße
Nr. 876.

Der Verein zur Gründung einer deut
ſchen Flotte verſammelt ſich Sonnabend den
10. Juni Abends 8 Uhr im Lokale des
Herrn Erfurt (zum Prinzen Karl) vor
dem Leipziger Thore. Burmeiſter.

Hausverkauf und Tauſch.
Ein in Halle in beſter Lage gelegenes,

an 600 Miethe bringendes Haus, ſteht
zu verkaufen oder gegen ein Landgut von
1416,000 zu vertauſchen. Näheres
poste restaute A. B. franco Halle.

Mehrere Häuſer in Hauptſtraßen, zu je
dem Geſchäftsbetriebe paſſend, von 3000
bis 14,000 und mehrere freundlich ge
legene mit Garten von 2000 bis 10,000
hat zu verkaufen in Auftrag J. G. Fied-
ler, Nr. 209.

15,000 find, auch getheilt in drei
Monaten zahlbar, auf ländliche erſte Hy
pothek auszuleihen. Alles Nähere durch
J. G. Fiedler in Halle, kleine Stein
ſtraße Nr. 209.

400, 550 und 2000 werden zum
1. Juli gegen ſichere Hypothek geſucht durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Kutſch und Perſonen Fuhrwerk, ein-

Ein Oekonomielehrling findet ſofort un
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ein Un-
terkommen und wäre zu wünſchen, daß
derſelbe ſchon einige Vorkenntniß von der
Wirthſchaft beſitzt. Alles Nähere ſagt der
Getreidehändler F. Arndt in Eisleben.

Herren-Hüte, in Seide,
va I Thlr., dergl. feinſte franzöſi-
ſche à 1 20 ſo wie Filz, graue
Sommer und grüne Jagdhüte neueſter
Facon zum billigſten Preiſe Kinderhütchen
in Filz von 15 bis 2 A in größter
Auswahl empfiehlt

H. Stoy, alte Poſt.

Weintraube.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag früh von

5 Uhr bis zur Kirche und nach der Nach
mittags-Kirche Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Den 2ten Feiertag Concert in der
Weintraube. Stadtmuſikchor.

Volksverſammlung
in Stumsdorf Sonntag den 18. Juni

d. J. Nachmittags 3 Uhr.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag lade

ich ergebenſt ein. Für gute Streich und
Blasmuſik habe ich geſorgt.

Bernſtein in Paſſendorf.

Erfurt's Garten.
Den 1. Feiertag, Nachmittags von 4 Uhr

an, Concert von der Familie Drechsler.

4000, 2000, 600, 400, 300 und 200
ſind auszuleihen durch den Secretair

Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Zum Pfingſtfeiertagen.
Den erſten Feiertag Nachmittags Con

cert, den 2. u. 3. Feiertag, ſo wie Knob-
lauchs Mittwoch Tanzvergnügen wozu erund zweiſpännig zu fahren, iſt billig zu gebenſt einladet

haben bei Eckert am Klausthor Nr. 889. H. W. Preis in Trotha.
m

Gebauerſche Buchdruckerei.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 11. Juni. Zum Erſtenmale:

Artikel 213, Luſtſpiel in 2 Akten
n. d. Franz. von H. Börnſtein.
Hierauf: Der Lügner und ſein
Sohn, Poſſe in 1 Aufzuge.

Montag den 12. Juni. Auf vieles Ver-
langen: Er muß aufs Land, Luſt-
ſpiel in 3 Akten von Friedrich.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 25. Mai und am 5. Juni ſtarben
unſere beiden älteſten Kinder, Karl, ſechs
Jahr alt, und Amande, acht Jahr, in
Folge des Scharlachfiebers. Und ſo iſt uns
denn von unſern Kindern nur eins, ein
Sohn, anderthalb Jahr alt, übrig geblie-
ben. Ach, wir ſind wie vernichtet. Alle
unſere Lebensfreuden ſind mit einem Male
dahin. Möge der, der ſolch ein Schickſal
uns auferlegt hat, es auch tragen helfen
und uns mit ſeiner Kraft nahe ſein! Be
reits zu einem großen Troſte hat es uns
gereicht, daß die Liebe vieler Guten an den
Gräbern der früh Entſchlafenen ſich rüh-
rend bethätigt hat, daß ihnen viele Thrä-
nen nachgeweint, viele Kränze gewunden
ſind. Dafür unſern innigen Dank! Ent-
fernte Verwandte und Freunde bitten wir,
gegenwärtige traurige Nachricht ſtatt beſon
derer Meldung anzunehmen und uns ihr
ſtilles Beileid nicht zu verſagen wie denn
gewiß alle gute Elternherzen, die Tehnli-
ches erfahren haben, unſern tiefen Schmerz
ermeſſen werden.

Geliebtes Kinderpaar, im Leben eng ver
bunden, auch in den Grüften an einander
gelegt, ſchlummere nun ruhig und ſanft,
bis auch uns die Cypreſſe winkt, dem gro
ßen Auferſtehungstage in jener Welt ent
gegen wo wir euch in verklärter Geſtalt
wieder zu finden und erſt dann den uner
forſchlichen Rathſchluß des Ewigen zu ver
ſtehen hoffen dürfen.

Unterneſſa, den 8. Juni 1848.
P. Meinhold und Frau.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend den 10. Juni 1848.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

cti v a.
1) Gepragtes Geld und Barren 9,742,400 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 1,449,1003) Wechſel Beſtande 15,968,8004) Lombard Darlehne 165,254 6965) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Aetiva 12,879,900Paſſiva6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen

(nach Ruückzahlung von 4,900,000 Thlr., er.
9. 29 der Bank Ordnung vom 5. Octo-

14,943,700
21216/300

ber 1846)9... r. 100,0009) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und
r mit Einſchluß des Giro
erkehrs. 77,335,300Berlin, den 31. Mai 1848.

Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.

Schmidt.

Deutſchland.
Köln, d. 5. Juni. Geſtern reiſte die aus Schles-

wig-Holſtein nach Frankfurt entſendete Deputation, an de-
ren Spitze der Praſident der dortigen proviſoriſchen Re
gierung, Beſeler, ſteht, durch Koöln in ihre Heimath zu-
ruck. Sie äußerte ſich mit Befriedigung uüber die Reſultate
ihrer Sendung, und hofft auf energiſche Maßregeln, um
die Herzogthümer gegen die Angriffe der Danen zu ſchuützen
und ſie dem deutſchen Vaterlande als einen integrirenden
Theil deſſelben zu erhalten.

Aachen, d. 5. Juni. Auf die von hier aus abge
ſandte Eingabe, die Uebernahme der im Bau begriffenen
Eiſenbahnen Seitens des Staates und den baldigen Be-
ginn des Baues der großen Oſtbahn nach Königsberg be-
treffend, hat Miniſter Patow unterm 2. Juni erwidert:

Sofern die kräftige Fortſetzung des Baues der noch unvollendeten
Eiſenbahnen und der baldige Angriff der großen Oſtbahn vielen brodlo
ſen Arbeitern Beſchäftigung und den betheiligten Gewerben eine erheb
liche Unterſtützung gewähren dürfte, unterliegt es keiner Frage daß die
beantragte Maßregel von der wohlthätigſten Wirkung ſein würde. Das
unterzeichnete Miniſterium, dem die Aufgabe zu Theil geworden, für
die Wohlfahrt der Nation durch Ausführung nützlicher öffentlicher Ar
beiten zu wirken, ergreift mit Eifer jede Gelegenheit, dieſer Aufgabe
Genüge zu leiſten Zu dem Ende ſind die noch im Baue begriffenen
Eiſenbahnen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützt, um einer
Unterbrechung der Bauten vorzubeugen namentlich ſind den in der dor-
tigen Provinz belegenen Bahnen beträchtliche Geld Unterftützungen zu
gewendet worden. Den Bau der Oſtbahn betreffend, ſo wird auch in
dieſem Jahre auf die, dieſes großes Unternehmen vorbereitenden Strom
und Deichbauten an der Weichſel und Nogat eine verhältnißmäßige be
trächtliche Summe verwendet und es werden die Vorarbeiten ſo fortge-
ſetzt, daß demnächſt der Bau unvorzüglich beginnen könnte. DOurchgrei-
fendere Maßregeln laſſen ſich aber in dem gegenwärtigen Augenblicke
nicht treffen indem die Mittel der Staatskaſſe durch noch dringendere
Ausgaben völlig in Anſpruch genommen ſind. Die Regierung wird in-
deß, ſobald die Verhältniſſe es irgend geſtatten insbeſondere die Ange
legenheit wegen Beſchaffung des Anlage-Capitals für die große Oſtbahn
in reifliche Erwägung nehmen und das unterzeichnete Miniſterium nichts
unterlaſſen, was zur baldigen Erreichung des Zweckes führen kann.

Jtalien.
Rom, d. 27. Mai. Jtalieniſche Blatter ſprechen ſchon

ſeit mehreren Tagen von einem Handſchreiben des Papſtes an
den Kaiſer von Oeſterreich, das Friedensvorſchlaäge zum Jn-
halt habe. Heute wird es in unzahligen Exemplaren auf der
Straße verkauft. Es lautet: „Stets war es gewoöhnlich, daß
von dieſem heiligen Stuhl ein Wort des Friedens ausgeſpro
chen ward in mitten der Kriege, die das chriſtliche Jahrhun
dert mit Blut befleckten und in unſerer Allocution vom 29.
v. M. haben wir, während wir ſagten, daß unſer vaterliches
Herz ſich ſträubt einen Krieg zu erklaären, ausdrücklich unſern
heißen Wunſch angekündigt zum Frieden beizutragen. Moge
es daher Ew. Maj. nicht unangenehm ſein, daß wir uns an
Jhre Frömmigkeit und Religion wenden, indem wir Sie mit
vaäterlicher Zuneigung ermahnen, Jhre Waffen von einem Kriege
zurückzuziehen, der, ohne dem Kaiſerthum die Gemüther der
Lombarden und Veneter wieder zu erobern, die traurige Reihe
von Uebeln mit ſich fuhrt, die ihn zu begleiten pflegen und
von Jhnen ſicherlich verabſcheuet und verwünſcht werden.
Möge es der edelmüthigen deutſchen Nation nicht unangenehm
ſein, daß wir ſie ermahnen den Haß abzulegen und in nuütz
liche Beziehungen einer befreundeten Nachbarſchaft eine Herr
ſchaft zu verwandeln, die weder edel noch glückbringend ſein
würde, wenn ſie allein auf dem Eiſen beruhte. So ver
trauen wir, daß die Nation ſelbſt, ehrſam ſtolz auf die eigene
Nationalität ihre Ehre nicht in blutige Angriffe gegen die ita
lieniſche Nation ſehen wird, ſondern ſie vielmehr darin ſehen
wird, ſie edelmüthig als Schweſter anzuerkennen, wie beide
unſere Tochter und von unſerm Herzen geliebt ſind indem
ſie ſich begnugen jede ihre natürlichen Grenzen zu bewohnen
unter ehrenvollen Verträgen und mit Segen des Herrn.
Wir bitten unterdeſſen den Geber alles Lichtes und den Ur-
heber alles Guten, daß er Ew. Maj. heilige Rathſchlage ein
gebe, wahrend wir aus dem Jnnerſten des Herzens Jhnen,
Jhrer kaiſerl. Gattin und der kaiſerl. Familie den apoſtoliſchen
Segen ertheilen. Gegeben Rom bei St. Maria Maggiore,
3. Mai 1848, dem zweiten Jahre unſeres Pontificats. Pius
PP. IX.“ An der Aechtheit des Briefes iſt nicht zu zwei
feln, da ein Supplement der „Gazzetta di Roma“ ſich auf
ihn bezieht und in mehreren Ausdrücken ganz damit überein-
ſtimmt. Jn demſelben wird ferner ausgeſprochen, daß S. H.,
damit nicht zufrieden, ſich entſchloſſen hat einen außerordent-
lichen Geſandten nach dem Kriegsſchauplatze zu ſenden, um
einen für beide Theile ehrenhaften Frieden zu vermitteln. Wie
ich höre, iſt Monſ. Morichini bereits vorgeſtern dahin abge
reiſt. Das Miniſterium ſcheint zu dieſem Schritte nicht un
mittelbar mitgewirkt zu haben, ſondern ſpricht nur nachträg-
lich ſeine Zuſtimmung aus, indem es zugleich dem obigen
Briefe eine Deutung in einer Adreſſe an den Papſt in ſeinem
Sinne zu geben ſucht. Es freuet ſich, daß der Papſt das
Prinzip der Nationalitaät anerkennt und die natürlichen Gren
zen fur Jtalien in Anſpruch nimmt. Dies allein werde ge
nügen, wieder Freudigkeit und Muth in dem Kampfe fur

1 Jtaliens Unabhangigkeit zu geben. Als eine große Milderung

a

n



der frühern kriegeriſchen Stimmung muß es hierbei gelten,
daß das Miniſterium ausſpricht: es haſſe die deutſche Nation
nicht, ſondern ſchätze ſie, und es thue ihm uber die Maßen
leid, daß ein Theil derſelben die Waffen gegen Jtalien fuühre.
Jſt dies aufrichtig gemeint wir zweifeln daran im Hinblick
auf die Angriffe auf Tirol und die ſonſtigen Eroberungsplan
chen der Jtaliener deſto beſſer. Nur mag Graf Mamiani
zuerſt ſeine „naturlichen Grenzen etwas verengen, wenn es
ihm Ernſt mit dem Frieden iſt. (Fr. O. -P.-Ztg.)

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mans-
felder Seekreiſe.

Der Bauernverein halt am 13. Juni Nachmittags
2 Uhr in Salzmünde eine Verſammlung, in welcher Fol-
gendes zur Verhandlung kommt:

1) Berathung einer an den Prinzen von Preußen zu
erlaſſenden Adreſſe und Wahl einer Deputation die Adreſſe

zu uöberbringen.
2) Mittheilung der von den Deputirten des Kreiſes aus

Frankfurt und Berlin eingegangenen Nachrichten.
3) Beſprechung etwaiger Antrage an die Deputirten und

Beförderung der Antrage an die Parlamente.

10
den zugleich benachrichtigt, daß mit dem 1. Juli d. J. die
Auszahlung der Zinſen beginnt, und daher erſucht, dieſe Zin
ſen in der Zeit vom 1. bis 14. Juli auf dem Comtoir in
Salzmünde zu erheben, falls es den Empfangern nicht beliebt,
die Herren Sammelkaſſen Vorſteher um Beſorgung der Zin-
ſen zu bitten.

Diejenigen Schuldner der genannten Kaſſe, welche mit
Zinſen noch im Ruckſtande ſind, werden um baldige Berichti-
gung derſelben gebeten.

Den Ehrenmaännern und Einlegern, welche gegen die Kaſſe
bei den jetzigen aufgeregten und bedrangnißvollen Zeiten keine
Furcht und Aengſtlichkeit. geäußert und nicht gekundigt haben,
wird hauptſächlich im Namen vieler Schuldner der Kaſſe, welche
bei jetzt verlangter Ruckzahlung große Verluſte erleiden wur
den, aufs herzlichſte gedankt und um ferneres Bewahren die-
ſes fur die Verwaltung höchſt ehrenvollen Vertrauens gebeten.

Alle Mitglieder des Kreisvereines und der Zweigver-
eine, ſo wie alle diejenigen aus dem Seekreiſe, welche
der Abſendung einer Adreſſe an den Prinz
von Preußen beiſtimmen, werden zum zahlreichen Be
ſuch der Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Salzmuünde, am 6. Juni 1848.

--W

Edietalladung.
Da das Vermögen des Jnſtrumenten-

machers Chriſtian Lertz hier überſchuldet
iſt, ſo iſt der Concursprozeß eröffnet wor
den und es werden daher alle Gläubiger
deſſelben hierdurch aufgefordert, längſtens
in dem auf

den 12. September 1848
anberaumten Liquidations- Termine bis Nach
mittags 2 Uhr bei Vermeidung des Aus-
ſchuſſes von der Concursmaſſe und des Ver
luſtes des Rechts auf Wiedereinſetzung in
den vorigen Stand, ihre Forderungen ge
hörig anzumelden und zu beſcheinigen.

Allſtedt, den 2. Juni 1848.
Großherzogl. Sächſiſches Juſtiz-
d amt daſelbſt.J R. Vulpius.

Bekanntmachung.
Das den Geſchwiſtern Brauer zuſte-

hende, in hieſiger Stadt gelegene Back-
haus ſoll mit der darauf ruhenden Schwarz-
backgerechtigkeit auf drei Jahre vom 1. Juli
1848 bis dahin 1851

den 19. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr an hieſiger Amtsſtelle
an den meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Bietern, verpach-
tet werden. Pachtluſtige werden hiervon
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß
die geſtellten Pachtbedingungen an hieſiger
Amtosſtelle eingeſehen werden können.
Allſtedt, den 4. Juni 1848.
Großherzogl. Sächſiſches Juſtiz-t daſelbſt.

R. Vulpius.

Die Intereſſenten der Kredit und Pramienkaſſe wer-

Bekanntmachungen. Freiwilliger Verkauf.
Land und Stadtgericht Delitzſch.

Die nachfolgenden, den Erben des Guts-
beſitzer Franke zu Groß-Klitzſchmar
gehörigen Grundſtücke, als:
1) das zu Groß-Klitzſchmar gelegene,

im Hypothekenbuche unter Nr. 4 einge-
tragene Halbhufengut mit Zubehör, ab-
geſchätzt auf

1900
2) zwei walzende halbe Hufen Feld im

Klitzſchmaer Flurbezirke, abgeſchätzt auf
1500

den 30. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

zu Groß-Klitzſchmar in dem gedachten
Gute öffentlich verſteigert werden.

Torf- Verkauf.
Jn der, der hieſigen Stadtgemeinde zuge-

hörigen Torfgräberei im Jöſigk« wird
von jetzt an wieder guter trockener Torf,
und zwar aus den im Freien ſtehenden Hau
fen, zum Preiſe von 1 A 10 aus
den Scheunen aber zum Preiſe von 1
16 à Tauſend verkauft. Außer dieſem
Kaufpreiſe haben die Käufer nur noch das
Aufladerlohn mit 1 3 vom Tauſend
zu bezahlen.

Gräfenhainichen, am 6. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation.
Gerichts-Commiſſion Lauchſtädt.

Das dem Ziegelmeiſter Johann Franz
Frit ſche in Droyßig, und den vier Ge
ſchwiſtern Planert gemeinſchaftlich zuge-

ſollen

hörige Haus zu Oberteutſchenthal

ſammt Eingebäuden, Hof, Garten und Zu-
behör, mit Nachbarrecht und Gemeindetchei-
len, sub Nr. 2 des Hypothekenbuchs, taxirt

auf 592 5 ſoll aufden 15. Juli d. J. von früh
11 Uhr an

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt erbthei-
lungshalber im Wege der freiwilligen Sub
haſtation verkauft werden.

Die Taxe, das Hypothekenbuch und die
Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Regi
ſtratur einzuſehen.

Nothwendiger Verkauf.
Land- u. Stadtgericht Delitzſch.

Der zu Hochoßig belegene, im Hy-
pothekenbuche unter Nr. 10 eingetragene,
dem Johann Chriſtian Thormann
und deſſen Ehefrau daſelbſt zugehörige Gaſt
hof zum goldnen Helm, abgeſchätzt auf
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zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll
am eilften October 1848 von Vormittags

11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Ein Oekonom, welcher ſchon mehrere
Güter zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaften
bewirthſchaftete, darüber die beſten Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, auch nöthigenfalls Cau-
tion ſtellen kann, wünſcht Michaelis oder
Weihnachten eine Stelle als Adminiſtrator
oder Rechnungsführer zu erhalten über
das Nähere hierüber wird Herr Gaſtgeber
Zumpe im Goldnen Herz« zu Halle
die Güte haben Auskunft zu ertheilen.



Auetions- Anzeige.
Nachdem zum öffentlichen Verkaufe im
Wege der Verſteigerung der zum Nachlaß
des Stadt und Landgerichtsraths Keßler
gehörenden Sachen worunter ſich:
a) einige Silberſachen,
b) Bureau, 3 Sopha's, Tiſche, Stüh-

le, Spiegel, Schränke, Kommoden, Bett
ſtellen und andere Möbel;

o) verſchiedene Haus und Wirthſchafts-
ſachen, Küchen und Waſchgeräthe aus
Holz, Kupfer, Eiſen, Blech, Porzellan,
Glas 2c. (hierunter namentlich eine gute
Rolle, ein kupferner Keſſel, ca. 7 Eimer
haltend)

4) Kleidungsſtücke, Wäſche, Gedecke, Ueber

züge, Betten
e) 1 Doppelflinte, 2 Flinten, 1 Paar

Piſtolen Schießapparat
1 Rennſchlitten mit grün angeſtriche

nem Korbe, 1 Sattel mit neuſilbernem
Steigbügeln;

eine Bibliothek meiſtentheils juriſti-
ſche und belletriſtiſche Werke, und

h) eine Partie meiſt gedruckter Noten, ſo
wie eine Partie Kupferſtiche und Litho-
graphieen

befinden,
Donnerstag der 15. Juni d. J.

und folgende Tage
anberaumt worden ſo werden Kaufluſtige
geladen, ſich am gedachten Tage Morgens
S Uhr in der Etage des Neuber'ſchen
Hauſes an der Saale einzufinden und die
Auction zu gewärtigen.

Die Auctionsgelder ſind ſofort zu berich
tigen.

Bernburg, am 30. Mai 1848.
Am Auftrage:

Herzogl. Hochlöbl. Landes-
Regierung.

Haentze, Reg. Secretair.

Proelama.
Aufgebot verlorner Dokumente.

Dem Tabagiſten Gottlieb Ferdinand
Jasper und der Frau Roſine Krüger
geborne Jasper zu Eisleben, iſt:

1) die Obligation des Schulzen und Guts-
beſitzer Zacharias Holtſchke, und ſei-
ner Ehefrau, Johanne Charlotte gebor-
ne Keutel zu Oberrißdorf, vom
17. October 1818, über 1200 Cou-
rant, zu 41 verzinsliches Darlehn

2) die Obligation derſelben Schuldner,
vom 6. April 1820, über 800 A Cour.,
zu 4 verzinsliches Darlehn

für den Ackergutsbeſitzer Gotthilf Gün-
ther aus Döblitz, welche mittelſt
Ceſſion von 14/16. März 1824 dem
Kaufmann Johann Ludewig Auguſt
Gneiſt zu Wettin, und Cceſſion
vom 4. October 1824, den Geſchwi-
ſtern Gottlieb Ferdinand, Karl Ferdi
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nand, Johanne Friederike Beate und
Karoline Roſine Jasper, abgetreten,
welche Hypotheken im Hypotheken
buche von Oberrißdorf Vol. I. No.
18. pag. 273. und Vol. I. No. 19.
pag. 289. Rubr. III. No. 1 und 2
intabulirt, und worauf 700 aus
der Bürgſchaft vom 16. September
1844 für den Amtsverwalter Frie
drich Zobel zu Eisleben ſubin-
groſſirt ſind

angeblich verloren gegangen. Auf ihren An
trag werden hierdurch alle diejenigen, wel-
che an dieſe Forderungen und Urkunden als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen
haben, edictaliter aufgefordert, ſich binnen
3 Monaten und ſpäteſtens in dem

am 11. Juli 1848 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle allhier anberaumten Ter-
mine zu melden, widrigenfalls ſie mit ih
ren etwaigen Anſprüchen präcludirt werden,
auch die Amortiſation der aufgebotenen Ur
kunden erfolgen wird.

Auswärtigen werden zur Vertretung die
Herren Juſtiz-Commiſſarien Giſeke, Keil
und Bindewald in Eisleben vorge-
ſchlagen.

Erdeborn, am 14. März 1848.
Gräflich Schwerin'ſches Patrimonial-

Gericht.
Roloff.

Kunſt- Anzeige.
Die akrobatiſche Künſtlergeſellſchaft, Fa

milie Stark und Kolzer, beſtehend aus
zweiundzwanzig Perſonen, werden bei ihrer
Durchreiſe nach Berlin einige Vorſtellungen
in hiefiger Stadt zu geben die Ehre haben,
beſtehend aus olympiſchen Kämpfern, Ath-
leten, Pantominiſten, Voltigeur, herkuli
ſche Productionen und Beſteigungen des
hohen Thurmſeils, wie es von anderen Künſt
lern noch nie gezeigt worden iſt. Die erſte
Vorſtellung iſt den erſten Pfingſtfeiertag
Nachmittags vier Uhr auf dem Marktplatze.
Das Nähere beſagen die Zettel.

Zörbig, den 7. Juni 1848.
Carl Stark, Director.

Esparſettheu von SA Morgen
ſoll Mittwoch den 14. d., Nachmittags 2
Uhr bei Stumsdorf, in der Nähe der
Reſtauration, in Abtheilungen von 1 und
2 Morgen meiſtbietend verkauft werden.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, mein

zu Dalena belegenes Haus nebſt 7 Flur-
Morgen Acker und 10 Kabeln aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können
ſich hier ſelbſt melden.

Dalena, den 7. Juni 1848.
Wittwe Schrader.

Jagd Verpachtung.
Die Nieder Koppeljagd auf der Treb

nitzer Flur ſoll auf 6 Jahre (vom 1. Juni
1848 an) meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu ſteht ein Termin auf

Dienstag den 20. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem ExpeditionsLokale der Königlichen
Oberförſterei Zöckeritz an, wozu Pacht-
luſtige hierdurch mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im
Termine zur Kenntniß gebracht werden.

Zöckeritz, der 27. Mai 1848.
Der Oberförſter

v. Schütz.

Ein Stuhlwagen ſteht billizu verkaufen im Planes

Es ſucht eine Familie ein hübſches jun
ges Mädchen, welche ſich in Muſik und
Geſang ausbilden will. Näheres ſagt
Arndt im blauen Hecht.

Ein übercomplettes Wagenpferd ſteht zu
verkaufen im Gaſthof zum Kronprinzen.

Ein faſt neuer, ſehr dauerhaft und ele
gant gearbeiteter ganz bedeckter Jalouſie
Wagen, ſowie ein dergl. halbgedeckter Chai
ſenWagen, ſind verhältnißmäßig billig zu
verkaufen beim Sattlermeiſter Fr. Lange,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 66.

Ein in allen Branchen wohlerfahrner
Conditor Gehülfe ſucht eine Condition.
Das Nähere iſt zu erfragen beim Bäcker
meiſter Müller zu Halle, Barfüßer-
ſtraße.

Ein junger Oekonom, mit gutem Zeug
niß verſehen, ſucht als Volontair zu Jo
hanni ein Unterkommen in einer Land
wirthſchaft. Frankirte Adreſſen unter N.
No. 8. nimmt an die Expedition des Cou
riers.

Der auf den 16. Juni d. J. angeſetzte
Termin zur Obſtverpachtung iſt hierdurch
aufgehoben.
Rittergut Benkendorf, d. 8. Juni 1848.

2 gute Zugpferde, unter 4 Stück die
Auswahl, ſowie eine gut gehaltene ein
ſpännige leichte moderne Halbchaiſe, ſtehen
ſofort zum Verkauf beim Gaſtwirth zur
goldenen Kugel.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Fr. Lange, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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An die Mannſchaften der Freiwilligen- Kompagnie von Halle und Umgegend.
Jn der Vorausſetzung, die Meinung der überwiegenden Mehrzahl unſrer lieben Kameraden auszuſprechen, wenn wir, in

einer Zeit, wo die allgemeine Theilnahme den wichtigſten Fragen der Gegenwart faſt ausſchließlich zugewendet iſt, es nicht ange
meſſen erachten konnen, unſer Erinnerungsfeſt zu feiern, haben wir geglaubt, die Begehung dieſes Feſtes auch fur dieſes Jahr
ausſetzen zu müſſen. Wenn aber unſere Freiwilligenfeſte den Zweck haben, bei der Erinnerung an eine große Vergangenheit, die
patriotiſche Geſinnung der Theilnehmer fortwährend friſch und zur Bethätigung bereit zu erhalten, ſo iſt gerade jetzt in letzterer
Beziehung eine überaus günſtige Gelegenheit dargeboten, deren Benutzung uns offen ſteht, ohne daß wir perſönlich zuſammen zu
kommen nöthig haben.

Wie allgemein bekannt, hat ſich der Mangel einer deutſchen Flotte, ja nur bewaffneter Kuüſtenfahrzeuge, wie Kanonen
Boote und Jollen, in der fur unſer geſammtes Vaterland ſo wichtigen Schleswig Hollſteinſchen Frage, in betrubender Weiſe
auf das Entſchiedenſte erwieſen und ſo beſtimmt herausgeſtellt, daß patriotiſche Maänner an den Oſt und Nordſeekuſten ſich noch
während des Kampfes gedrängt füühlten, in Vereine zuſammen zu treten, um hier ſchleunige Abhuülfe zu gewähren. Auch wir
können hierzu und zunächſt zwar zum Schutz der preußiſchen Oſtſeekuſte mitwirken, wenn wir den ſtatutgemaäß jährlich zu ent
richtenden Beitragsthaler pro 1847 und 1848 zu dieſem Zweck beſtimmen. Sofern nun unſere verehrten Kameraden hiermit ein
verſtanden ſein möchten, erſuchen wir dieſelben, jene Beiträge, ſoweit ſolche nicht bereits berichtigt ſind, an den Kameraden
(Buchhandler) Lippert baldigſt einzahlen zu wollen.

Halle, den 31. Mai 1848.
Der Stab der Freiwilligen- Kompagnie von Halle und Umgegend.

Wucherer. Blanc. Keferſtein. Nehmiz. Hertzberg.

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem die Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft die bisher zu Alsleben unter dem

Herrn Franz Gramm beſtandene Agentur aufgehoben hat, mache ich ſolches mit dem ergebenſten Erſuchen be
kannt, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten nunmehr an den Herrn Adalbert Loſſier in Cönnern wenden

Naumburg, den 26. Mai 1848.
Carl Friedr. Gerischer,

zu wollen.

HauptAgent der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vom 11. Juni ab ſind die Gold und Silberwaaren-Handlun-
gen ſämmtlicher hieſiger Goldarbeiter von Nachmittags 2 Uhr
an alle Sonn und Feſttage geſchloſſen. Somit wäre der erſte
Schritt eines allgemein wünſchenswerthen Unternehmens gethan.Dies einem vereßrlecen hieſigen und auswärtigen Publikum als
ergebenſte Anzeige.

Halle, den 9. Juni 18A8.
Die ſämmtlichen Goldarbeiter.

Hanauer Filz- und Seidenhüte,
der neueſten Façon, empfing ſo eben und empfiehlt dieſelben zu ſehr billigen Preiſen

F. C. Zimmermann.

Erfurter Schuhe
empfiehlt in allen Größen und Nummern F. C. Zimmermann,

am Markt Nr. 942.

Chriſtoph FüttererHerrenHute, aus Bleicherode
neueſte Faäçon, in Filz und Seide, em beſucht die bevorſtehende Naumburger Meſſe

W 4

pfiehlt Chr. Voigt. mit vollſtändig aſſortirtem Lager von bunt
geſtreiften Flanellen eigner Fabrikation.

andſchuhe Sein Verkaufsgewölbe iſt Jacobsſtraße
im Hauſe der Herren Wiegand

Glacé, Reibig.waſchlederne,

Zwirn und Ein Brennerei- Verwalſeidene Handſchuhe empfiehlt ter findet ein ſehr vortheilhaftes und
Chr. Voigt, Schmeerſtraße. dauerndes Engagement. Anerbietungen er

bittet ſich baldigſt das beauftragte Güter-,
Zwei Bürſchbüchſen ſtehen zu verkaufen Agentur- und Verſorgungs- Bureau von
Rathhausgaſſe Nr. 245. O. Trendelenburg in Berlin.

Gebauerſche Buchdruckerei,

Einladung.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag Tanz

muſik bei Haſſe in Böllberg.

Die Pfingſtfeiertage
Großes Concert in Köſen,

gegeben vom Hautboiſten-Corps aus Wei-
mar, wozu ergebenſt einladet

W. Kronefeld im Kuchengarten.

Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag wird
bei mir Tanzmuſik ſein.

Thuſius in Dölau.

Den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum
Tanzvergnügen ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Reſtauration Schkeuditz
den 2. und Z. Feiertag Concert und Ball-
muſik, ſowie den 2. Scheiben und den Z.
Sternſchießen mit Büchſen.

Von heute an wohne ich Leipziger-
ſtraße Nr. 324 2 Treppen hoch.

Halle, den 7. Juni 1848.
Kneiſel, Zahnarzt.

Meine Süßkirſchen Verpachtung findet
den dritten Pfingſtfeiertag Nachmittags zwei
Uhr ſtatt.

Nauendorf am Petersberge.
Sonntag.
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Extra-Beilage zu Nr. 134 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt' u. Land.
Sonnabend, den 19. Juni I8A8.

Deutſchland.
Berlin, den 9. Juni. Die heutige Spen. Ztg. ent-

hält Folgendes: Se. k. H. der Prinz von Preußen wurde
geſtern bei ſeiner, gegen 1 Uhr aus Potsdam erfolgten An-
kunft auf dem Eiſenbahnhof von dem Miniſter v. Patow
und dem Polizei Präſidenten v. Minutoli begrußt. Se.
k. Hoh. fuhr dann mit ſeinem Adjutanten, dem Major
Laue, in einem offenen zweiſpännigen Wagen durch das
Brandenburger Thor, die Linden entlang, bis zu der Sing-
akademie, wo derſelbe mit lautem Jubelrufe von der har-
renden Zuſchauermenge beim Ausſteigen begrußt wurde.
Der Prinz hatte die Abſicht, an der Königswache auszu
ſteigen und von dort ſich zu Fuß zum Sitzungsſaale der
National Verſammlung zu begeben, wovon aber Miniſter
v. Patow abrieth, da die meiſten Abgeordneten von der
Waſſerſeite in den Sitzungsſaal zu gehen pflegen. Dort
wurde der Prinz von dem Miniſter Grafen v. Schwerin
empfangen und nach dem Sitzungsſaal begleitet. Beim
Wegfahren des Prinzen von der Singakademie ertönte von
dem Publikum abermals ein Freudenruf.

Jn ihrem Bericht über die Sitzung der conſtituirenden
Verſammlung vom S. Juni ſagt dieſelbe Zeitung: Wahrend
der Sitzung betritt der Prinz v. Preußen die Kammer
und nimmt an der rechten Barrière Platz. (Mehreren Ab-
geordneten, die denſelben durch Aufſtehen empfangen, ſchallt
der Ruf entgegen: Niederſetzen!) Prinz v. Preußen: Jch
bitte um das Wort in einer perſönlichen Angelegenheit. Pra-
ſident Milde: Der Abgeordnete für den Wirſitzer Kreis hat
das Wort.

Prinz von Preußen (geſpannte Aufmerkſamkeit): Jch
betrete dieſe Verſammlung vermöge der auf mich gefallenen
Wahl, und danke offentlich für den hohen Beweis des Zu
trauens, das man mir dadurch bewieſen. Jch wurde ſchon
geſtern, gleich nach meiner Ankunft, hieher an meinen Platz
geeilt ſein, wenn der geſtrige Tag nicht ein Tag der tiefſten
Trauer fur meine ganze Familie waäre. Doch heute iſt mein
Erſtes, hieher in die Mitte der Volksvertreter zu eilen, und
Sie Alle willkommen zu heißen. Wir wollen bedenken, meine
Herren, daß nicht allein Preußen, nein, die ganze civiliſirte
Welt auf unſere Verhandlungen blickt, die Segen tragen ſoll
für Fürſt und Volk auf lange Jahre. Welch ſchöner Beruf!
Die conſtitutionelle Regierungsform iſt vom Koönige für un
ſere Monarchie angenommen worden ihr werde ich alle meine
Kräfte weihen, wie ich es bei jeder Sache gethan, der ich
mich einmal hingegeben. Mein Charakter liegt in dieſer Be
ziehung offen vor Jhnen, Grundſatze, die ich einmal ausge
ſprochen, getreulich feſtzuhalten. Jn dieſer Weiſe mögen Sie
mein heutiges Erſcheinen hei Jhnen deuten. Meine übrigen
Geſchäfte erlauben mir zwar nicht, bei Jhren Sitzungen ſtets
egenwartig zu ſein, und ich erſuche deshalb den Hrn. Prä

identen, meinen Stellvertreter einzuberufen, doch werde ich
Jhren Verhandlungen meine ganze Aufmerkſamkeit widmen.
Moöge Sie, wie mich, bei allen vorhabenden Handlungen der
alte Preußenſpruch beſeelen: Mit Gott für König und Va-
terland!“ (Bravo! Ziſchen der Linken. Der Prinz verlaßt
die Kammer ſofort, die Mitglieder der rechten Seite erheben
ſich neuerdings.)

Rendsburg, d. 6. Juni. Herr Beſeler iſt bereits
heute wieder aus Frankfurt zurückgekehrt und wahrſchein
lich noch dieſen Abend wird die erſte von Hadersleben aus
nach Frankfurt abgeſandte Deputation in Hamburg ein
treffen, nachdem ſie und ihr Geſuch bei den einzelnen Ab-
geordneten ſich der beſten Aufnahme zu erfreuen gehabt.

Flensburg, d. 5. Juni. Unter dem Namen: mor
gen große Parade wurde allen in den Doörfern in Angeln
herumliegenden Truppen Befehl zum Aufbrechen gegen „Nor
den“ ertheilt. Heute, gegen Morgen, marſchirten ſie muthig
und mit voller Muſik durch unſere Stadt zur Parade,
die einige Meilen von hier ſtattfinden ſollte. Die Parade
ſollte, wie wir von Allen hoören, aber vor dem Feinde ſein
ſie ſollte den Spionen nur als Täuſchung dienen. Die
Parade ſollte bei Hollebuüll (2 Meilen von hier) ſtattſin
den die Truppen marſchirten aber ungeſtoört weiter, an
Parade wurde nicht gedacht. Wrangel hat uns heute
Morgen auch verlaſſen. Unſere Stadt iſt faſt leer von Mi
litär. Die Batterieen ſind aber ſcharf beſetzt, ſchweres
Geſchuütz harrt jetzt auf den Augenblick, wo ſich wieder ein
däniſches Schiff ſehen läßt; es werden fortwährend Ku-
geln gluhend gemacht, die die Dänen überraſchen ſollen!

Das v. d. Tann'ſche Corps verließ uns auch heute
Morgen. Muth und Kampfluſt flammten aus deſſen Zuügen.

Heute Morgen wurden 20 gefangene Feinde hier einge
bracht, worunter 1 Ofſizier und 1 Rittmeiſter. Sie hatten
ſich lange gewehrt einige hatten daher leichte Verwundungen
bekommen; auch die Pferde (16-—-18 Stuück) hatten einige Hiebe
bekommen. Mittags wurden ſie nach Rendsburg gebracht.

NS., Abends. Eben erfahre ich noch, daß unſere
Truppen ſchon dem Feinde ganz nahe geruückt ſind. Sta-
fetten, die vom Norden kommen, behaupten, daß 5 bis
6000 Dänen eingeſchloſſen ſind, und zwar ſo, daß ſie nicht
nach dem Waſſer retiriren können. Wir wollen wunſchen,
daß ſich dieſes beſtätigt! Jm Sundewittſchen iſt es wieder
zum Gefecht gekommen ſchwere Rauchwolken ziehen in
der Richtung von Sonderburg auf, man meint, dieſe Stadt
ſei beſchoſſen worden. Eben ſpreche ich noch mit einem
Cuüraſſier, der gleich wieder fort ſoll; er ſagt, es werde
dieſe Nacht noch zum Angriff kommen; zpslers habe er
Befehl gebracht, daß ſogleich Proviant fur mehrere Tage
nach der Armee gebracht werden ſollte. Wrangel bleibt
dort. Ein verhängnißvoller Tag ſteht uns vor der Thur;
unſer Wunſch unſere Hoffnung iſt, daß er uns einen
mit Lorbeer umwundenen Sieg bringe!!

Alle Wege nach dem Norden ſind verſchanzt; über
Zäune und Gruben gehen die Paſſagen, kurz, Alles iſt für
den ſchlimmſten Fall ſchon eingerichtet.

Ulderup zwiſchen Sonderburg und Apenrade), d. 6.
Juni, 1 Uhr Mittags. Das Gefecht war W und
bedeutender als das bei Schleswig. Die feindlichen Trup-
pen werden auf 16,000 Mann geſchaätzt, ſoulagirt von einer
Anzahl von 5 Kanonenböten. 5 Bataillone Hannoveraner
haben den erſten Angriff muthig ausgehalten, jedoch ſehr be
deutenden Verluſt erlitten. Erſt gegen Abend ſind unſere
preußiſchen Truppen in's Feuer geführt und haben ſolche ſo
tapfer und heldenmuüthig geſchlagen, daß die Daäanen ſich be
reits vollſtandig nach Sonderburg zurückgezogen haben. Das
Fuſilier-Bataillon des 31ſten preußiſchen Regiments hat zwei
Kanonenböte der Danen vollſtändig desarmirt, indem die
darauf befindlich geweſenen 120 Mann Danen durch die gut
gezielten Schüſſe unſerer Truppen ſämmtlich getödtet ſind.
Die Zahl unſerer Gefallenen kennt man noch nicht, eben ſo
wenig den Verluſt der Daänen, welcher aber ſehr bedeutend
ſein muß, weil nicht Wagen genug von unſerer Seite zu be
ſchaffen ſind, um die eroberten daniſchen Waffen und Mon-
tirungs- Gegenſtande zu transportiren.

Schleswig, d. 6. Juni. Geſtern Abend trafen hier
21 gefangene daniſche Dragoner mit dem Rittmeiſter Wür-
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zen und dem Lieutenant Paulſen ſammt 8 Pferden ein, die
bei Bedſtedt, nach Andern bei Rapſtedt zwiſchen Tondern
und Apenrade von den hannoverſchen Dragonern gefangen
genommen waren. Die daniſche Escadron hat tapfere Gegen
wehr geleiſtet, da 10 der Gefangenen ſtark verwundet in das
fur 100 Kranke neu errichtete Hospital in der Wohnung des
bekannten Herrn Kammerherrn v. Scheel gebracht wurden.
Wie Soldaten von dem jetzt hier garniſonirenden dritten
ſchleswig holſteiniſchen Jnfanterie- Bataillon aäußerten, ſoll
der genannte Rittmeiſter, als ſie unter dem Befehle von Za-
ſtrow den Zug nach Aarhuus gemacht hatten, ſich dort der
Gefangenſchaft dadurch entzogen haben, daß er ſich als irrig
im Kopfe ausgegeben habe Deutſche Truppen ſind heute
hier wieder eingeruckt und morgen werden von Rendsburg
her 4000 Mann, wie man ſagt, noch eintreffen. So eben
vernehmen wir, daß man ſich ſeit heute Morgen weit hinter
Flensburg ſchlaägt. Man nennt Duüppel und noch andere
Doörfer, die in Flammen ſtehen ſollen. Ein Bataillon Dä-
nen ſoll gefangen genommen ſein das Z3lſte preußiſche Re
giment ſoll gelitten haben. Da unſere in Glucksburg ſtehen
den Truppen geſtern in Holebüll eintreffen ſollten, ſo ſcheint
man hieraus abnehmen zu koönnen, daß der Kampf in Sun-
dewitt ſtattfindet.

Schleswig, d. 6. Juni. Aus einem ſo eben einge
gangeren Schreiben theilen wir Folgendes mit: Bockholm,
bei Glucksburg, d. 5. Juni, Abends 10 Uhr. Der all-
mächtige Vater im Himmel ſchutze unſere braven und lie-
ben Cameraden, welche in dieſem Augenblicke, und zwar
von heute Nachmittag 2 Uhr an, in einem furchtbaren
Kampfe begriffen ſind, Sonderburg gegenüber. Geſtern,
nämlich Sonntag, kam unſere Compagnie auf Vorpoſten
hierſelbſt gegen Holnis und die Ordre lautete, daß alle an-
deren Truppen, welche nicht auf Vorpoſten ſtanden, heute
Morgen 10 Uhr zu einer großen Parade eine Meile nord
lich von Flensburg ſtehen ſollten, in Veranlaſſung des Ge
burtstages des Konigs von Hannover. Allein dieſes iſt nur
ein Vorwand geweſen, denn wie wir jetzt hören, hat un-
ſer alter General Wrangel eine ernſte Todtenparade halten
wollen indem er mit 35,000 (2) Mann uüber die Danen
hergefallen iſt, um ſie zu vernichten. Gerne hatte ich ge-
wünſcht und unſere ganze Compagnie mit allen unſeren bra
ven Cameraden in den Kampf, und vielleicht, ſo es Got-
tes Wille, in den Tod zu gehen aber Gehorſam iſt die
erſte Pflicht; wir müſſen hier unſere Schuldigkeit thun. O,
dieſes furchtbare Getöoſe, welches in dem Augenblicke, wo
ich dieſes ſchreibe, mit erneuerter Wuth losbricht! Es iſt
kein Schießen, nein, ein immerwährendes Rollen des Feuers.
Funf Doörfer ſtehen in hellen Flammen und beleuchten
ſchauerlich das gräßliche Bild dieſes Kampfes und obgleich
wir hier 3 Meilen davon entfernt ſind und den Flensbur-
ger Hafen dazwiſchen haben, ſo droöhnt doch hier die Erde
unaufhörlich und die Fenſter klirren. Die ſchleswiger
Jaäger können noch nicht dorthin gekommen ſein, da ſie um
5 Uhr von hier fortmarſchirt ſind. Jn dieſem Augenblicke,
11. Uhr, hat das Schießen dort aufgehört. Man ſagt,
Sonderburg ſei eingenommen von uns. Jch bin ſchreck-
lich muüde, ſeit geſtern auf Wache und keinen Schlaf in
meinen Augen. Geſtern Nacht 12 Uhr wollten uns die
Dänen überfallen. Sie kamen in einem Kanonenboot von
Holnis hierher aber ich habe ſie mit meiner Wache von
46 Mann ſo begrüßt, daß ſie ſich mit Geſchrei in's Waſ-
ſer ſtürzten um nur nach ihrem Boote zu kommen. Ein
Sluck war es, daß es hell war. Funfzig bis hundert
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Verwundete ſind heute Nachmlſttag nach dem Schloſſe Got-
torff gebracht. (Auch in Flensburg ſollen gegen 200 einge
bracht ſeien). Es iſt nothwendig daß in Segeberg, Ploön
e. neue Lazarethe angelegt werden. Jn Schleswig iſt die
Anzahl der Verwundeten ſchon e groß; der Typhus be
droht uns ſonſt; die erſt gefüllten Magazine leeren ſich gewal
tig. Neue Opfer fuür's Vaterland erheiſchen neue Gaben.

Schleswig, d. 7. Junſ. Es ſſt nicht leicht, aus den
widerſprechenden Geruchten und Mittheilungen den xechten
Faden über die Kriegsvorfälle der beiden letzten Tage ſchon
herauszufinden. Nur ſo viel ſcheint gewiß, daß die Samm-
lung der deutſchen Truppen angeblich zu einem Manoöver
zur Feier des Geburtstages des Königs von Hannover den
Zweck gehabt hat, die Dänen auf Sundewitt wo mozlich
durch Abtrennung von der See zum Gefecht zu zwingen
An dem Schlachteifer der Braunſchweiger ſcheint der Plan
geſcheitert zu ſein. Die Braunſchweiger, Mecklenburger
und Hannoveraner eröffneten den Kampf, aber zu fruh,
wie es heißt und drängten die Dänen nach Duppel zurück.
Hier loöſ'ten die preußiſchen Regimenter, namentlich das
3lſte, 20ſte und 2te, die Truppen des zehnten Armee-
Corps ab. Das 20ſte (2) Regiment ſturmte die Schanzen,
allein hinter denſelben breitete ſich das ſtark uüberwiegende
däniſche Heer aus, ſo daß die Preußen zuruckweichen muß-
ten. Nach einer andern Nachricht, obwohl dies Letztere an
fangs der Fall geweſen ſei, waren ſpäter von dem Z3lſten
Regimente die Schanzen behauptet worden. Man fügte
noch hinzu, daß man hier 4 Kanonen, welche die Danen
den Unſrigen genommen vernagelt wieder gefunden habe,
dabei aber 6 däniſche Kanonen erobert waren. Bei dem
erſten Ruckzuge, ſo daß jedoch geſtern das Hauptquartier
bereits in Nuübel ſtand, wurde die 9te Compagnie des
31ſten (27) Regiments abgeſchnitten und dieſe kam nach Ver
luſt ihres Hauptmanns, der beiden Lieutenants, und man-
cher Mannſchaft, die ſich nicht hatten ergeben wollen, ſon
dern in der Flanke von daäniſchen Jägern angegriffen wä
ren, im Lager an, als die Truppen bereits mit ihrer Er
quickung beſchäftigt waren. Der gefallene Hauptmann W.
wurde noch nach Flensburg gebracht, ſoll aber 13 Stunde
ſpäter geſtorben ſein. Die Schwerverwundeten ſind auf
Gravenſtein geblieben ſo daß alſo das Schloß nicht aufge
brannt ſein muß; die Anzahl der nach Schleswig einge
brachten Verwundeten iſt uber hundert. Geſtern iſt der
Angriff erneuert worden und nun ſollten die ſchleswig- hol
ſteiniſchen Truppen in's Feuer. Was von dem gefangen
genommenen Rittmeiſter Wurzen in Aagarhuus geſtern mit-
getheilt wurde, beruht auf einer Verwechſelung mit dem
Rittmeiſter v. Wedſeltoft, der fruüher hier in Garniſon ſtand
und aus jener angegebenen Urſache, obwohl er ſich in
Aarhuus ſehr verdächtig benommen, freigegeben ward.
Ueber die ungemein humane Behandlung, welche man auch
dem Rittmeiſter Wuürzen geſtern bei ſeiner Verzoogerung der
Abreiſe nach Rendsburg erwieſen, wundert ſich unſer Publi
kum, weil dies von feindlicher Seite doch nicht anerkannt
wird. Die Diviſion des General Mollendorf hat Haders
leben wieder beſetzt. Daß nördlich von Tondern 2100 Mann
Dänen abgeſchnitten wären, gehört den noch ungewiſſen
Geruchten an.

Altonga, d. 7. Juni. Der Abendzug von Rends-
burg beſtätigt die Angaben über die im Sundewittſchen er
rungenen Vortheile. Die Unſrigen haben 8 Kanonen er
obert, das Treffen währte vorgeſtern bis 10 Uhr Abends.
Hier find bereits 160 leicht Verwundete angekommen.

Gebauerſche Buchdruckerei.



Liſte 3der Bade- und TDTrinkgäſte
imBade Wittekind zu Giebichenſtein

vom 10. Mai bis 10. Juni.
Saison 1848.

A. ehe

ven NB. B

u Perſ. Perſ.e Transport 21f 1. Hr. Gutsbeſitzer v. Weiſe aus Thierbach. Bdg. 1 18. Mad. Kitzing und Familie aus Halle. Bdg. 3
S. Jnſpector Dieck aus Halle. Tkg. 1 19. Frankenberg u. Nichte a. Berlin. Bdg. 24 3. Frl. Schweigger Seidel und Schweſtern aus 20. Hr. Baron v. Montmartin aus Halle. Tkg. 1

r Halle. Bdg. 3 21. Oeconom Haedike aus Sennewitz. Bog. 11z 4. r Uhrenfabrikant Günther aus Halle. Be 22. Formſtecher Herrmann aus Hau Tk.

n Tkg- 1 Bdeg. 717 s. g. Gymnaſial Director Sitfenhan aus Halle. 23. Chriſtiane Venediger aus Halle. Tkg.

4 Tkg. 1 224. Julius Vehſe, Schüler aus Düben. Bde. u. Tk. 1d 6. Frl. Senf aus Dalle. Bde u. Tkg. 1 25. Oeconom Oemiſch aus Diemnitz. Bdg. 1
n 97. Hr. Amts Verwalter Schmidt aus Giebichen- 26. Kaufmann Siegfried aus Halle. Bdg. 1

ſtein. Bog. 1 27. Fabrikant Voigt aus Halle. Tkg. 16 S. Hr. Ober- Bergreviſor Dr. Thiele u. Sohn aus 28. Mad. Humme aus Halle. Bde- u. Tkg. 2
r c V Hälle. “Bdg. e 2 29. Fr. Doctor Güntz u. Familie a. Dresden. Bbs. 319. Fr. Oeconom Lehmann aus Halle. Bog. 1 30. Frl. v. Röder aus Halle. Bdg. tou4
t 10. Hr. Bäckermſtr. Harti u. Tochter aus Halle. Bog. 2 31. Fr. Ober- Amtmann Bieler aus Halle. Bog. 1

11. Hr. Buchhändler Graeger aus Halle. Bog 1 32. Paſtor Kühn aus Halle. Tk.- u. Bdg.
n 12. Lanker aus Halle. Tkg. 1 33. Profeſſor Malendorf und Frl. So ter aus
n 13. Seilermſtr. Koch aus Halle. Tt g. 1 Berlin. Bdg. t14. Fr. Geh. Räthin von Deuffer aus St. Peters- 34. Kaufmann Kade aus Halle. Bdog.

burg. Bog. 1 35. Hr. Profeſſor Steinberg aus Halle. Bdg. 115. Hr. v. Meyern aus Halle. Bog. 1 36. Frl. Bandel aus Balberge. Bdg. 14 16. Studioſus Fritſch aus Erlangen. Tkg. 1 37. Hr. Buchhändler Mül ler und Samike aus Ber

z. 47. Hoeppl a. Nürnberg. Bde- u. Tkg. 1 lin. Bdg. 7
Latus 21 x Latus 54



e i

ceecccoM ch m en u

Mad. Mohr aus Merſeburg. T.
Hr. Kaufmann Kühl u. Gemahlin a. Halle.

Frl. Th. u. Cl. Dürbig aus Leipzig.
Hr. Major Schumann aus Halle.

Mad. Meyer aus Halle. Tk.Hr. Bürgermſtr. r und Gewabin aus

Frl. Gräfe aus Wittenberge.

Amalie Bauer aus Holleben.

Perſ.
Transport 54

Hr. Oeconom Lützkendorf aus Greeſt. Tk.
u. Bdg e eu. Bog.

Bdg.
Bdg.
Bdg.
Tkg.
Bodg.

u. Bdg.

Studioſus Fahland aus Werder.

Studioſus Zindel aus Landsberg.

Dommitſch. Tk. u. Bdg.Mad. Schliak aus Halle Tkg.

Gebhardt aus Halle. Bdg.
Hr. Banquier Lehmann aus Halle. Tkg.

Bäckermſtr. Jäckel aus Halle. Bdg.
Bdg.

Heldberg aus Hannover. Bdg.
Hr. Prediger Fuchs aus Braunsdorß Tk. u.

Bdg.

54 Tkg.55. Hr. Rechnungs- Rath Zeſch aus Halle. Tkg.
56. Franz Kilian aus Halle. Tkg.
57. Frl. Clara v. Madai aus Halle. Tkg.
58. Hr. Rechnungsrath Röhrig aus Halle. Tkg.
59. h Trautmann aus Jeder Tk.

Bdg.60. Hr. Geh. Oberbergrath Dunker a. Halle. Tkg.

61. Mad. Voeckler und Fam. aus Leipzig. Bdg.
62. Hr. Rendant Hößler aus Halle. Tkg.
63. Louiſe Kunſch aus Halle. Bdg.
64. Fr. v. Meyern und Töchter aus Berlin. Bdg.
65. Mad. Heine aus Merſeburg. Tk.- und Bdg-
66. Hr. Poſthalter Arnold aus Langenbogen. Bdg.
67. Hr. Oeconom Boltze aus Halle. Bg.
68. Hr. Oeconom Preßler aus Halle. Bdg.
69. Hr. Amtmann Heine aus Halle. Bdg.
70. Hr. Kaufmann Frenkel jun. aus Halle. Bdg.
71. Fr. Hauptmann Wucherer aus Berlin. Tkg.
72. Doctor Platzmann u. Fam. a. Leipzig. Bdg.

Fr. Doctor Hänert aus Halle.
Frl. Schuſter aus Seeburg.
Hr. Jahn aus Danzig.

Hr. Buchhändler M hamana. und Familie aus
Halle. Bdg. Te. und Bdg.

Bdg.
Bdg.

Caroline Rudolph aus Halle. Tkg.
Hr. Gutsbeſitzer Bogk aus Wolferode.

e

Bog.

Latus 111

99.

101. M
FTkg.

102.

103.
104.
105.
106.
107.

108.
109.
110.
111.
112.
113.
114.

115.

Frl. Sander aus Neukirchen.
Mad. Kühne aus Halle.
Hr. Kaufmann Bertram aus Halle.

Hr. Tiſchlermeiſter Schurig aus Halle.
Fr. Oberförſter v. Alemann und Familie aus

Hr. Oeconom Hädicke aus Edlau.
Fr. Criminal- Director Schultze u. Frl. Töchter

Perſ.
Transport 111

Bdg.

Teg.
Steuer Jnſpector Voigt aus Halle. Tkg.
Kaufmann Brauer aus Halle. Tk. u. Bdg.Poſt-Secretair Schütze aus Frankfurt a. d. 8.

Tk. und Bdg.Mediz.-Rath Dr. Succow a. Schweidnit. Bog.
Graf v. d. Schulenburg a. Halle. Tk. u. Bdog.

Bdg.

Frl. v. Gutbier aus Schwarzenberg Bdg.
Frick aus Leipzig. Bdg.
Franke aus Leipzig.
v. Kaiſerlingk aus Halle. Bdg.
Bieler aus Halle. Bdg.
Schleuder aus Roſtock. Bdg. Tkg.

Altenplatow. Bdg.Gräfin v. Hohenthal Städtel mit Someeſſ
u. Begl. aus Leipzig. Bdg.

Doctor Weber und Familie aus Magdeburg
Bdg.

Bog.

aus Halle. Bdg.Hr. Controleur Fettke a. Liebenwerda. Tk. u. Bog.

Kreisphyſikus Dr. Hertzberg aus Halle. Tkg.
ad. Hornemann und Frl. Tochter aus Halle.

Fr. Ober Amtmann Manny und Familie aus
Zſchocher. Bdg.

Hr. Buchhändler Böhlau aus Halle. Bdog.
Mad. Pechſtein und Tochter aus Halle. Bdg.

Fleiſchl und Familie aus Leipzig. Bdg.
Hr. Dr. Zehne aus Halle. Bdg.Fr. Ober- Amtmann Ehlers u. Frl. Tochter aus

Frohſe. Bdg.Hr. v. Schönfeld u. Gem. a. Rudolſtadt. Bdg.
Laura Müller aus Halle. Tk.- u. Bdg.
Hr. Stadtrichter Dr. Winter u. Fam. a. Leipzig
Hr. Oberpfarrer Dr. Franke a. Halle. Tkg.

Ober Amtmann Meyer a. Rothenburg Bdg.
Gaſthalter Löcius aus Halle. Bdg.

W Wenk nebſt Gemahlin a. Bangenſalza.
dg

Hr. Twietmey. er aus Hamburg. Tkg.

v W

v

Bdg.

Suinmna 176

Von Anfang der Saiſon bis heut ſind nun 1008 Bäder gegeben, und von dem, bei Drüſen und Scropheln, wie Hä-
morrhoidal- und Unterleibsleiden mit ſo vielen Erfolg angewandten Wittekind-Salzbrunnen, ſind außer dem, welcher
von den Trinkgäſten an der Quelle getrunken, und nach Halle und nächſter Umgegend in Flaſchen geliefert, noch 998
Flaſchen nach außerhalb theils an Apotheken und Brunnenhandlungen, wie an Aerzte und Krankeninſtitute verſandt worden.

Bad Wittekind, den 10. Juni 1848. H. Thiele.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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